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Pd dd ren 5626, L/P für D olen 1.20 zł monatlich. 

Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. z. 


Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen T. z. 
Blatt des Verbandes der Güterbeamten für polen in Poznań T. z. 
Blatt des poſener Brennereiverwalter-Vereins T. z. 


25. Jahrgang des poſener Genoſſenſchaftsblattes. 25. Jahrgang des poſener Raiffeifenboten Z 
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Nr. 45 Poznan (Pojen), Wjazdowa 3, den 30. Oktober 1925 6. Jahrgang 
N ai > neu GEN u nee ne N ne z 
Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 


Der Land wirtſchaſtliche Kalender || 
+++ für Polen für 1926 X | 


it erſchienen. Er koſtet auch in dieſem Jahr nur 2,40 zł. 


Näheres über feinen Inhalt iſt aus der Beſprechung auf Seite 522 zu erſehen. 


Der Kalender kann CI alle Suchhandlungen, Genoffenfhaften, Geſchäfts⸗ 
ſtellen der Weſtpoln. Landw. Sefellfhaft und des Landbundes Weichſelgau 
oder direkt vom Verlag aus Poſen, Wjazoͤowa 3, bezogen werden. 
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Dereins:Kalender. 
Bezirk Poſen. 

Bauernverein Pentkau. Verſammlung am 5. il, nachm. 
5 Uhr. Vortrag des Herrn Hertz über „Aufzücht⸗ und Fütterungs⸗ 
fragen“. = 

Bauernverein Morasko. Verſammlung Sonntag, d. 8. 11. 
nachm. 34 Uhr. Vortrag des Herrn Hertz über „Aufzucht⸗ und 
Fütterungs fragen“. 

Zweigverein Jaſtrzebsko ſtare. Verſammlung am 4. 11., nachm. 
bei Rieſener. Vortrag des Herrn Hertz über „Aufzucht⸗ und Füt⸗ 
terungsfragen“. > 

Bauernverein Kakolewö. Verſammlung am Sonntag, 8. 11, 
nachm. 3 Uhr bei Neumann. Vortrag des Herrn Roſen über 
„Agrarreform und Steuerfragen“. 

Banernverein Duſzniki. Dienstag, 10. 11., Wintervergnügen. 

Bauernverein Kuslin. Mittwoch, 11. 11., Verſammlung 
nachm. 5 Uhr bei Bruck. Vortrag des Herrn Hertz über „Auf⸗ 
zucht⸗ und Fütterungsfragen“. e 

Im Bezirk Wojen II finden die Sprechſtunden im November 
folgendermaßen ſtatt: Wreſchen am 3. und 16. November; Bent⸗ 
ſchen am 6. und 20. November; Birnbaum am 7., 18. und 24. No⸗ 
vember; Neutomiſchel am 5., 12., 19. und 26. November. Roſen. 

Landw. Verein Opalenica. Verſammlung am Sonntag, 
1. 11., nachm. 5 Uhr bei Treite. Vortrag des Herrn Dr. Goeldel⸗ 
Poſen. 2 

Sprechſtunden in Wongrowitz im November: Donnerstag, den 
5. November, und Donnerstag, den 19. November, von 12 Uhr 
mittags ab im Ein⸗ und Verkaufsverein. 

3 Bezirk Liſſa. 7 3 

Landwirtſchaftlicher Verein Jutroſchin und Umgebung. 
Sonntag, dem 1. November, nachmittags 2 Uhr Verſammlung 
bei Stenzel. Tagesordnung: 1. Einziehung der Beiträge. 2. Vor⸗ 
trag über Steuerfragen. 3. Beſprechung über die Abhaltung 
eines Haushaltungskurſus. 4. Geſchäftliche Mitteilungen. 

Landwirtſchaftlicher Verein Jablonna, Kr. Wollſtein. Am 
Dienstag, dem 3. November, pünktlich 2 Uhr Verſammlung im 
Vereinslokal. Tagesordnung wird noch bekanntgegeben. 

Kreisbauernverein Goſtyn. Am Sonntag, dem 8. November, 
Verſammlung im Konfirmandenſaal. Tagesordnung: Vortrag 
von Herrn Tierarzt Dr. Schulz. Der Beginn der Verſammlung 
wird in der nächſten Nummer bekanntgegeben. 

Sprechſtunden finden alle Freitage bei Frau Fiſcher in Woll⸗ 
ſtein ſtatt. Am 6. und 20. November bei Herrn Gaſtwirt Bauch 
in Rawicz. 

Landwirtſchaftlicher Fortbildungskurſus Liſſa. Am Mitte 
woch, dem 4. November, nachmittags 8 Uhr findet die Eröffnung 
des Fortbildungskurſus in Lifa im früheren deutſchen Lyzeum, 
ul. Comeniuſza (Comeniusſtraße) ſtatt. Mitzubringen iſt 1 Heft 
und Bleiſtift, ſowie die erſte Rate des Schulgeldes (25 zł). 

Bezirk Rogaſen. 

Sprechſtunden. In Samotſchin am 2. November bei Raatz; 
in Mur. Goslin am 5. November bei Zurek; in Czarnikau am 
7. November bei Maske (Surma); in Obornik am 12. November 
bei Werner; in Kolmar bin ich Freitag vormittags in der Landw. 
Hauptgeſellſchaft zu ſprechen, in Rogaſen beſtimmt Dienstags. 
; 3 Pirſcher. 

Bauernverein Rogaſen. Nächſte zwangloſe Zuſammenkunft 
am Dienstag, dem 8. November, 7 Uhr bei Droeſe. 

i Bezirk Krotoſchin. 

Sprechtage im Monat November 1925. Montag (2.) in 
Koſchmin von 8—12 Uhr in der Genoſſenſch. Donnerstag (5.) in 
Kobylin von 8—11 Uhr bei Taubner. Montag (9.) in Oſtrowo 
von 9— 4412 Uhr bei Lepakowskf. Freitag (18.) in Adelnau von 
10—12 Uhr bei Kolata. Montag (16.) in Jarotſchin von 9 bis 
12 Uhr im Hotel Heene. Donnerstag (19.) in Kobylin von 8 bis 
11 Uhr bei Taubner. Montag (23.) in Pleſchen von 9—%412 Uhr 
im Hotel Viktoria. Donnerstag (26.) in Adelnau von 9% bis 
11 Uhr bei Kolata. Montag (30.) in Oſtrowo von 9—½ 12 Uhr 
bei Lepakowski. 


Am 


Bezirk Bromberg. 
Landw. Kreisverein Schubin. Sprechtag im Hotel Riſtau⸗ 
€gubin von 10 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags am Diens- 
tag, 3. 11. 25, Steuerfragen und Reklamationen. 
Landw. Verein Erin. Sprechtag im Hotel Roſſek⸗Keynia von 
11 Uhr vorm. bis 4 Uhr nachm. am Mittwoch, 4. 11. 25. Steuer⸗ 
fragen und Reklamationen. p 


An die Mitglieder der Bezirke Krotoſchin u. Schildberg. 


Die Einteilung der Geſchäftsbezirke wird für die Zukunft 
wie folgt geregelt: ; 
Geſchäftsſtelle Grabow für die Kreiſe Oſtrzeszow 

und Kepuo (Schildberg und Kempen), Geſchäftsführer 

Herr Ponwitz in Grabew nad Prosna, pow. Oſtrzeszöw. 


angenehme Abwechflung und geiſtige Erbauung. Jedoch auch 


Geſchäftsſtelle Krotoſchin für die Kreiſe Adelnau 
(Odolanów), Krotoſchin (Krotoszyn), Koſchmin (Kozmin) 
Jarotſchin (Jarocin), Pleſchen (Pleszew), Oſtrowo (Oftrów), 
Geſchäftsführer Herr Tapper in Krotoszyn, ul. Krotka g. 
Wir bitten in Zukunft unſere Mitglieder, ſich nach dieſer 

neuen Einteilung der Geſchäftsbezirke in allen Angelegenheſte 

an ihren zuſtändigen Geſchäftsführer zu wenden. SĘ. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft (E. B.) 

Poznan. ul. Fr. Ratajezaka 39 J. 


| 6 | Bekanntmachungen und Verfügungen. [6] 


Kreistagswahlen. | 


In der nächſten Zeit finden in der Provinz Poſen 
Kreistagswahlen ſtatt. Pflicht eines jeden deutſchen Land⸗ 
wirts ift es, an dieſen Wahlen teilzunehmen. Trotzdem der 
Großteil der polniſchen Bevölkerung von der Landwirtſchaft 
lebt, ift der landwirtſchaftliche Beruf in allen Körperſchaften 
ſchwach vertreten, da der Landwirt die große Bedeutung d 
Wahlen noch nicht gebührend einzuſchätzen weiß, daher dur 
andere Berufsſtände von allen maßgebenden Stellen ve 
drängt wird. Viele Landwirte ſind noch der Anſicht, daß 
auf ihre Stimme ja gar nicht ankommt. Sie bedenken ab 
nicht, daß ſich ſolche einzelnen Stimmen zu einer großen Zahl 


Wahlurne ſchreiten und Vertreter aus ſeiner Mitte an ma 
gebende Stellen entſenden. 

Nur Einigkeit kann uns ſtark machen, nur der Zuſamme 
ſchluß kann uns vorwärts bringen. ; i 


B 


Landwirtſchaftlicher Kalender für Polen 
für das Jahr 1926. 

Im Verlage des Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblatt 
für Polen ift der Landwirtſchaftliche Kalender für Polen fir | 
das Jahr 1926 bereits erſchienen. Dieſer vom Verbande 
deutſcher Genoſſenſchaften in Polen im VII. Jahrgang heraus- 
gegebene Kalender erfreut fith in den Kreiſen, nicht nur da 
hieſigen deutſchen Landwirtſchaft, ſondern bei allen Deutſchen 
in Polen großer Beliebtheit und gewinnt von Jahr zu Jaht 
einen immer größeren Leſerkreis. Auch der diesjährige Kalenda 
verkörpert ein Stück unſerer Heimat. Er erzählt uns von dez 
Arbeit unſerer Vorfahren, von der Arbeit und dem Lebenskampf 
unſerer Stammesgenoſſen in den einzelnen Landesteilen D 
polniſchen Staates und ſtellt auf dieſe Weiſe das geiſtige Ad 
zwiſchen allen im polniſchen Staate zerſtreuten deutſch 
Stammesgenoſſen her. Doch auch durch die anderen trefflih 
gewählten Artikel belehrenden und bildenden Inhalts miig 
dieſer Kalender als ein Buch von großem erzieheriſchen und 
praktiſchen Werte angeſprochen werden. Aus der Fülle d A 
Stoffes heben wir nur einige, allgemein intereſſierende -Arite 
hervor, wie: „Die evangeliſch⸗ lutheriſche Kirche in Sowie 
Rußland“ von Biſchof Malmgren, Petersburg, „Der Deli 
Ritterorden in Preußen“ von Dr. Hermann Rauſchning, „D 
Bielitz⸗Bialaer Induſtriegebiet“ von Sejmabgeordneten Piei 
Bielitz, „Der Urſprung der deutſchen Bauerndörfer in Kongrkß⸗ 
polen“ von A. Breier⸗Zgierz, „Die Siebenbürger Sachſen als 
Einheit“ von Dr. Richard Cſaki⸗Hermannſtadt, „Oberſchleſſch 
feine Forſt⸗ und feine Landwirtſchaſt“ von Dr. Walter Geisleß 
Halle, „Das Hochſchulſtudium in Polen“ von 1 
1 „Blühende Jugend — Du Hoffnung der künftige 


eiten“ von D. Staemmler, und „Familienleben im Bauern ne 5 
Daneben enthält der Kalender noch viele andere die Volks 
Lande und Hauswirtschaft betreffende Aufſätze. Der unte 
haltende Teil bringt in dieſe belehrenden Abhandlungen ew 


endeng nicht verkennen und wird daher auch beim Lefer 
ſicherlich nicht ohne Eindruck verhallen. Anſchließend an dieſen 
Teil iſt ein Abſchnitt unſerer Jugend gewidmet. Der letzte 
Abſchnitt enthält Fragen aus dem praktiſchen Leben, kurze 
Ueberſichten und Tabellen. Hier kann ſich der Landwirt über 
e häufigſten, im gewöhnlichen Leben auftauchenden Fragen 
Auskunft holen. Der Kalender iſt mit vielen Bildern verſehen, 
die teils zum beſſeren Verſtändnis des Stoffes beitragen, 
teils aber auch, das Buch künſtleriſch ſchöner geſtalten ſollen. 
Als Beilagen enthält der Kalender ein Kunſtdruckbild „Reli⸗ 
ionsunterricht“ von Hans Thoma und einen Wandkalender. 
Das Kunſtdruckbild wird ſicherlich von unſeren Landwirten 


ſchönerung des Heims beitragen. Allen dieſen vielſeitigen 
Anforderungen iſt der nächſtjährige Kalender vollauf gerecht 
geworden und ſollte daher als ein ſehr gefchägtes Hausbuch, 


ſehlen. Berückſichtigt er doch in erſter Linie die hieſigen 
Verhältniſſe, unter denen der Deutſche in Polen leben muß 
Rund kann daher durch kein anderes Buch im gleichen Sinne 
krſetzt werden. K K. 


Fiur den Landwirtſchaftl. Kalender für Polen für 1926 
hat Herr Dr. Rauſchning einen Aufſatz geſchrieben: „Der 
deutſche Ritterorden in Preußen“. Als Ergänzung zu dieſem 
Artikel möchten wir unſeren Leſer das im Herbſt dieſes Jahres 
im J. F. Steinkopf⸗Verlag in Stuttgart erſchienene Buch von 
Wilhelm Kotzde „Die Burg im Oſten“ empfehlen Dieſes 
Buch, das das Schickſal des Deutſchritter⸗Ordenus im Oſten 
ſchildert, dürfte eigentlich in keinem deutſchen Haufe fehlen. 
Die nachfolgende kurze Inhaltsangabe ſoll zeigen, welch 
gewaltiger Stoff in dieſem 656 Seiten ſtarken Buche verarbeitet 
worden iſt. 

„Der deutſche Ritterorden hat unter Hinrich von Kniprode die Höhe 
ſeiner Macht erreicht. Stolz ſteht er da als Bollwerk des Deutſchtums 
gegen die Flut aus dem Oſten. Die Marienburg iſt zum Zeichen hoher 
eulſcher Sitte geworden. Herr Hinrich beruft noch am Abend ſeines 
Lebens den großen Baumeister vom Rhein, Klaus Fellenſtein. daß er 
ſie mit dem Hochmeiſterpalaſt vollende. Das Geſchick wendet fih, als 
ge von Litauen König von Polen wird und fein Veiter Witowd als 
Großfürſt zu Wilna einzieht. Jahrzehntelang ſpinnen fie die Fäden, 
um mit dem Orden das Deutſchtum zu vernichten. Um das Land 
Samaiten ſpinnt fih der Kampf von weltgeſchichtlicher Bedeutung fort. 
= Der Orden brauchte es, um die Brücke nach Livland zu gewinnen und 
beide dem Deulſchen Bauern zu öffnen. Die Samaiten kämpfen um 
ihre Freiheit, Witowd und Jagil um ihren Haß. So ziehen fie 1410 
mit Litauern, Polen, Tſchechen, Ruſſen, Serben, Wallachen und Tataren 
heran. In heldenhaftem Kampfe geht Ulrich von Jungingen mit dem 
Otrdensheer bei Tannenberg zugrunde. Dieſes ungeheure Drama eines 
deutſchen Volksſtammes entrollt ſich in der „Burg im Oſten“. Wohl 
die großartigſte Gemeinſchaft, welche das Deutſchltum im Laufe feiner 
HGeſchichte gebildet hat, ſehen wir in ihrem Glanz, in ihrer kultur⸗ 
> po Kraft, ihrer erhabenen Gedankenwelt, deren Ausdruck 


as Werk Klaus Fellenſteins ijt, und in ihrem Untergang, der. 


uns erſchüttert, wie das Los der todgeweihten Goten, das Felix 
Dahn im „Kampf um Rom“ ſchilderk. „Die Burg im Often” 
wird den deutſchen Leſer in ihren Bann ziehen, wie einſt der 
i „Kampf um Rom“. 

Das oſtfrieſiſche Pferd von Dr. Heinz Gramann, Dipl. agr. 
und Tierzuchtinſpektor. Verlag von M. u. H. Schaper⸗Hannover. — 
Im vorliegenden Werk ſchildert der e die ganze geſchicht⸗ 
liche Entwicklung der oſtfrieſiſchen Pferdezucht bis auf den heu⸗ 

tigen Tag. Das heutige a a Pferd ſtellt den ſchwerſten 
Typ des Warmblutes dar. Aus einer Anordnung aus dem Jahre 
1841 des damaligen Königs von Hannover erſehen wir, daß man 
ſchon damals beſtrebt wat, ein möglichſt vielſeitiges Pferd, ein 
> ugi ſtarkes Wagenpferd, ein Pferd, das ſich auch zum ſchweren 
Zug eignen würde, heranzuzüchten. Auch heute verfolgt man in 
der oſtfrieſiſchen Zucht ähnliche Ziele. Dieſes Pferd dürfte des⸗ 
halb am meiſten den Anforderungen der Landwirte entſprechen 
Proving mehr Beachtung finden. 


Buch iſt mit bekannten r Gl lich ub Maße 
änglichem Maße 
$ fann daher 


chen Pferdes reich illuſtriert, informiert in 1 
ſe un 


als ein treuer Freund und Berater in keinem deutſchen Hauſe 
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in iefem Teil läßt ſich eine erzteheriſche und allgemein bildende jed 


mit Freude begrüßt werden und als Wandſchmuck zur Ver 


em Pferdezüchter und Pferdeliebhaber nur beſtens emp 
werden. 5 ; ie 
Alle hier beſprochenen Bücher ſind durch die Evan⸗ 
geliſche Vereinsbuchhandl Poznań, Wiazdowa 8, zu beziehen. 


I | - Dünger. | u | 


Fur Kaltung unſerer Böden. 


Die Bedeutung des Kalkes für das Leben der Pflanze 
Von Ing. agr. Karzel. 2 i 
1. Fortſetzung > 

Der Kalk kommt zunächſt als Pflanzennährſtoff in 
Frage. Die Aufgabe des Kalkes in der Pflanze ſelbſt iſt 
noch nicht ganz klar geſtellt. In den Zellkernen des Samens 
hilft er die Fermente zur Keimung bilden und in der ent⸗ 
wickelten Pflanze bindet er die ſauren Stoffwechſelſalze, 
wie Oxalsäure, und ſchlägt fie als unlösliche Kalkſalze 
nieder. Er iſt ein Zellenbeſtandteil und deckt indirekt durch 
Verfütterung der Pflanzen an Tiere den Kalkbedarf bei 
den Tieren, der wiederum zur Knochenbildung unbedingt 
erforderlich iſt. Unſere Kulturpflanzen paſſen ſich dem 
Kalkgehalt des Bodens an und haben indirekt die Ent⸗ 
wickelung der einzelnen Raſſen und Schläge unſerer Haus⸗ 
tiere beeinflußt. Die trockenen kalkhaltigen Weiden in Oſt⸗ 
preußen ſpiegeln ſich in dem oſtpreußiſchen Pferd in feſten 
Röhrenbeinen wieder, während in der humusreicheren, 
dafür aber kalkärmeren Heimat des Oldenburger-Pferdes 
ſich ein Pferdeſchlag mit weniger dicken, dafür aber um⸗ 
fangreicheren Wänden der Röhrenknochen ausgebildet hat. 
Auf kalkarmem Boden kann es jedoch vorkommen, daß die 
Pflanzen nicht ihren ganzen Kalkgehalt zu decken vermögen, 
ſo daß auch die Tiere bei Verfütterung dieſes Futters nicht 
genügend Kalk in demſelben vorfinden und daher leichter 
Krankheiten, die auf Kalkmangel zurückzuführen ſind, wie 
Knochenweiche, Lähme, Feſtliegen der Kühe vor der Ge⸗ 
burt uſw., unterliegen. Doch auch bei den Pflanzen be⸗ 
einflußt der Kalk im aönltipen Sinne die Bildung des 
Zuckers und der Stärke, iſt als Schutzmittel gegen Krank⸗ 
heiten, wie Wurzelbrand bei der Rübe, Kleemüdigkeit, 
Kohlhernie u. a. m., bekannt und verleiht den Pflanzen 
größere Widerſtandsfähkgkeit gegen Froſt und Schädlinge. 
Doch auch die Kalkaufnahme bei ein und derſelben Pflan⸗ 
zengattung kann großen Schwankungen unterliegen. So 
haben durchgeführte dreijährige Verſuche von D. Meyer 
auf der Verſuchsanſtalt in Lauchſtädt und in Lübars ge- 
zeigt, daß die auf dem kalkärmeren Boden in Lübars an⸗ 
gebauten Kulturpflanzen nur ungefähr die Hälfte von 
jener Kalkmenge, die in Lauchſtädt in Pflanzen derſelben 
Gattung ermittelt wurde, aufgenommen haben. Der Kalk⸗ 
bedarf iſt jedoch auch bei den einzelnen Pflanzengattungen 
recht verſchieden. Zum Teil kann der Kalk auch durch 
Magneſia gedeckt werden. Nach der Lehre vom „Kalk⸗ 
faktor“ ſollen jedoch die Magneſiaſalze in einem gewiſſen 
Verhältnis zu den Kalkſalzen ſtehen, dieſe zum mindeſten 
nicht überwiegen, da Magneſiaſalze in zu ſtarken Konzen⸗ 
trationen auf die Kulturpflanzen giftig wirken. Nach 
D. Meyer entzogen unſere wichtigſten Kulturpflanzen fol⸗ 
gende Kalk⸗ und Magneſiamengen je Hektar: 


fohlen a 
K. 


Kalk Magneſia 
Gerſte 21,9 kg 10,9 kg 
Roggen 24,3 kg 11,2 kg 
Weizen 31,3 kg 17,5 kg 
Hafer 39,4 kg 16,9 kg 
Kartoffeln mit Kraut 75,9 kg 214 kg 
Zuckerrübe 85,6 leg 56,1 kg 
Erbſen 117,7 kg 20,8 kg 
Seradella 148,5 kg 38,3 kg 
Lupine 188,0 kg 49,8 kg 
Raps 200,4 kg 97,4 kg 
Luzerne 242,0 kg 28,0 kg 
Aus dieſer Tabelle iſt erſichtlich, daß die Rüben und 


Kartoffeln ungefähr 2—3mal, die Hülſenfrüchte ſogar 


0 


7 12 mal ſoviel Kalk brauchen als das Getreide. Trotz 
alledem macht ſich ſelten ſein Mangel bei den unmittel⸗ 
baren eee der Pflanze geltend, da ein 
gewiſſer Kalkvorrat immer im Boden anzutreffen iſt und 
ſich meift ſchon früher andere nachteilige Holtgen infolge 
des geringen Kalkgehaltes des Bodens einftellen. 

Die einzelnen Kulturpflanzen reagieren verſchieden 
auf den Kalkgehalt des Bodens. Manche Pflanzen lieben 
einen größeren Kalkgehalt, andere fliehen ihn, und wir 
ſprechen von 
Pflanzen. Die kalkſteten Pflanzen gedeihen erſt dann gut, 
wenn ſie einen gewiſſen Kalkreichtum (Eſparſette) im 
Boden botfinden. 
und Rotklee, bevorzugen kalkhaltigen Boden, die kalkſcheuen 
Pflanzen, wie gelbe Lupine, Seradella und Lein, gedeihen 
auf kalkarmem Boden am beſten. Man kann daher ſchon 
auf Grund der auftretenden Pflanzen auf dem Felde 
Schlüſſe auf den Kalkgehalt des Bodens ziehen. So jagen 
vielen unferer befannteften Unkrautpflanzen kalkarme und 
jaure Böden beffer zu, jo daß fie auf dieſen Böden viel 
üppiger und häufiger auftreten. Auf kalkarmen, leichteren 
Bodenarten treten auf: Heidekraut, Ginſter, Flechten und 
Mooſe, Borſtgras u. a. m., auf beſſeren, jedoch kalkarmen 
Böden ſind meiſt die Wucherblume und Sauerampfer an⸗ 
zutreffen, während die guten Gräſer fehlen. Auf ſauren, 
d naſſen Böden, und Böden mit hohem Grundwaſſerſtand 
Z kommt meiſt der Schachtelhalm, Sauerampfer, Binſen, 
>= Riedgräſer, Schaumkraut, Sumpfdotterblume und Die 
Herbſtzeitloſe vor. Als kalkanzeigende Pflanzen gelten: 
Hauen Brombeere, Hopfenklee, Hundsroſen, wilde 

köhren, Kümmel, Hauhechel, Diſteln und unſere bekannten 
kalkliebenden Kulturpflanzen, vor allem die Klee⸗ und 
einige Grasarten, wie Zittergras, Thimotee, Wieſenriſpen⸗ 
gras, franz. Raygras und Treſpe. Doch auch bei den kalk⸗ 
liebenden Pflanzen muß bei der Anwendung des Kalkes 
gewiſſe Vorſicht gehandhabt werden. Es iſt ja bekannt, 
daß die wafferlöslichen Superphosphate im Boden in 
ſchwerlösliche Kalkphosphate umgewandelt und auf dieſe 
Weiſe im Boden feſtgebalten werden. Dieſe Kallphosphate 


machen ſich unſere Hül enfruchſpflanzen zu nutze, indem 
ſie aus ihren Wurzeln eine Säure, die ſogenannte 
Wurzelſäure ausſcheiden und dieſen Kalkphosphaten 


den Kalk entziehen. Auf dieſe Weiſe führen ſie auch dieſe 
gebundene Phosphorſäure den Pflanzen wieder zu. Durch 
sę” ftarte Kalkdüngung wird jedoch die Wurzelſäure dieſer 
Pflanzen neutralifiert und für die Nährſtofflöſung unhrauch⸗ 
> bar gemacht. Starke Kalkdüngung iſt daher den Hülſen⸗ 
früchten ſchädlich. Auf kalkarmem Boden laufen wir hin⸗ 
nr gegen Gefahr, daß die löslichen Phosphate ſich mit Eiſen⸗ 
34 und Tonerdeverbindungen zu ſchwerlöslichen Salzen um⸗ 
wandeln, ſo daß ſie von den Pflanzenwurzeln nicht mehr 
verwertet werden können. Auch die Aufnahme des Kalis 

durch die Pflanzen kann von der Menge des Kalkes im 
Boden beeinflußt werden. Hier kommt wiederum das 
Kalk⸗Kali⸗Geſetz zur Geltung. Man hat die Wahrneh⸗ 

mung gemacht, daß durch ſtarke Steigerung der Kalkzufuhr 

= die Kalſverſorgung der Pflanzen zurückgedrängt und Wach3- 
tumsſtörungen beobachtet wurden. Daraus ergibt fich für 

die Praxis die Folgerung, daß es zweckmäßiger iſt, Kalk⸗ 
gaben in kleineren Mengen, dafür aber öfter zu geben. 
Nach der Kalkung müßte man auch die Kaligaben ſteigern. 

Der indirekten Wirkung des Kaltes auf das Wachs- 

tum unſerer Kulturpflanzen fällt jedoch eine noch größere 
Bedeutung zu als der direkten. Kalk ſchafft im Boden be⸗ 
deutend günſtigere Wachstumsbedingungen für die Pflan⸗ 

zen und fördert auf dieje Weiſe ihre raſche Entwicklung. 

Kalk lockert, erwärmt und krümelt den Boden durch Aus⸗ 
pflockung der ſogenannten Kolloide und verhindert auf 
dieſe Weiſe den Aufſtieg des Grundwaſſers bis an Die 
Oberfläche. Schwerer Tonboden wird durch Aetzkalk⸗ 
anwendung locker, flockig und durchlüftet. Er wird da⸗ 

durch überhaupt erſt bearbeitungsfähig. Kalkarmer Ton⸗ 

boden neigt leicht zur Riſſebildung. Auch wirkt er der 
verkruſtenden Wirkung geſwiſſer Düngefalze, wie “Chile 
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den kalkſteten, kalkholden und kalkſcheuen 


Die kalkholden Pflanzen, wie Luzerne 


f A 
oder Natronſalpeter und Kainit entgegen. Infolge des 
Baſenaustauſches wird Kali für die Pflanzen frei. Auch 
Stickſtoff in der Form von Ammoniak kann für die Pian 
zen auf dieſe Weile freigemacht werden. Kalk erhöht weiter 
die waſſerfaſſende Kraft des Bodens und ſchützt die wajję 
löslichen Nährſtoffe vor Auswaſchung. Er entſäuert aber 
den Boden auch durch Bindung der ſchädlichen freien 
Humusſäure, die fiH bei Luftabſchluß bildet, unter Bin⸗ 
dung zu humusſaurem Kalk. Die freigewordene Säure 
der ſaure Düngemittel (ſchwefelſaures, ſalzſaures Ye 
moniak, Kainit, Chlorkali, Superphosphat) wird bei Bor 
handenſein des Kalkes im Boden durch dieſen gebunden 
Giftige Stoffe im Boden, wie Schwefelwaſſerſtoff und 
Eiſenoxydul, der als ſchillernder Ueberzug über dem 
Grabenwaſſer naſſer Wieſen oft beobachtet werden kann, 
macht er durch Umwandlung in Gips und Gelbroſt oder 
Raſeneiſenſtein unſchädlich. Kalk wirkt in ſeinen ver | 
ſchiedenartigen chemiſchen Verbindungen löſend auf di 
mineraliſchen Beſtandteile im Boden und macht ſie 
Pflanzen zugänglich. Kalk hält ferner die Phosphorſäug 
im Boden felt, indem er fie als ſchwerlösliche Verbindung“ 
niederſchlägt, ohne daß ſie für die Pflanzen un verwendbar 
würde. Er regt durch die Bindung der ſauren Bakterien.“ 
ſtoffwechſelausſcheidungen die Tätigkeit der Bodenbakterien 
ſtark an und fördert die Verweſungsvorgänge im Boden, 
da er günſtige Lebensbedingungen für die Bodenbakterie 
und ſtickſtofffammelnden Bakterien ſchafft. Kalk macht 
mit das tote Kapital im Boden nutzbar und ſorgt für de 
ſchnellen Umſatz der Pflanzennährſtoffe in Pflanzenmaſſe. 
Er bringt wie die Hefe im Teige Leben in den Boden 
macht ihn tätig. (Fortſetzung folgt! 
|15] Suttermittel und Futterbau. E 

Die Grelckſche Fütterungsmethode. T 
i (Eine ſehr beachtenswerte Neuerung.) 

Von Dr. phil. und Dr. med. vet. Arcularius⸗Hanxvover. 

Wir entnehmen der „Georgine“ dieſen zur Nachahmung jet] 
verlockenden Artikel und hoffen, auch in unſerem Leſerkreiſe inter 
eſſierte Verſuchsanſteller zu finden. Die Schriftleikung. 

Nach mir vorliegenden Berichten hat die nach ihre 
Erfinder, dem Milchingenieur und Chemiker Grell 
(Deutſch⸗Amerikaner), benannte Fütterungsmethode in 
Amerika großes Aufſehen erregt, und es follen große Gef 
folge damit erzielt worden ſein. Es erſcheint mir des hall 
wertvoll, daß die Gedankengänge in der deutſchen Offenk 
lichkeit bekannt werden. : z | 

Tierärzte, Ernährüngsphyſtologen und Tiergiichie 
ſind ſich darüber ſchon ſeit langem im klaren, daß viel 
Krankheiten infolge unſachgemäßer Fütterung entſteheh 
bzw. bei einer richtigen Fütterung vermieden werden kön 
nen. Vor allem ift den Eiweißkörpern, den Proteinen 
eine beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Wohl eine 
der am meiſten gemachten Fehler ift der, daß das Futter zu 
proteinarm ift oder, wenn die Eiweißmenge hinreichend 
iſt, daß die Zuſammenſetzung der Eiweißarten zu einſeill 
iſt. Es gibt nämlich eine ganze Reihe verſchieden g 
ſammengeſetzter Eiweißarten, die auch eine verſchieden 
Wirkung im tieriſchen Körper haben, eine Eiweißart reicht 
nie aus, um den tieriſchen Körper aufzubauen. Es mühe 
deshalb die verſchiedenen Eiweißarten, die fih in ihrer 
Wirkung ergänzen, dem Körper zugeführt werden. Nuß 
gibt es kein Futtermittel, das alle fih ergänzenden Gi 
weißarten enthält, jo daß eine einſeitige Fütterung mi 
nur einem Futtermittel Schädigungen des tieriſchen Kö 
pers nach ſich zieht. Um alſo eine Futterration zweckmäßig 
zu geſtalten, ift es notwendig, ein Miſchfutter Herzujtellen | 
damit man möglichſt viele Eiweißarten in feinem Butte) 
hat. Mit zu den beſten Proteinen gehören die Milde 
proteine, ſo daß bei einer Fütterung oder Beifütterung 
von Mager⸗ oder Buttermilch eine richtige Ernährung uf 
erſten ſichergeſtellt iſt. Biologiſch wertvoll ſind auch dies 
Proteine des Grünfutters und der Knollenfrüchte, wie 
Runkel⸗ oder Mohrrüben, die infolgedeſſen bei der Auf 


zucht von Junavieb ohne Milch eine große Rolle ſpielen 


< 
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AZ Die neueren Forſchungen auf dem Gebiet der Ernäh⸗ 
rungslehre haben uns noch weitere wichtige Aufſchlüſſe 
über die Verwertung von Futter gebracht. Nämlich, um 


richtig ausgenutzt zu werden, muß das Futter gewiſſe, bis 


jetzt uns noch unbekannte Stoffe enthalten, die man mit 
dem Sammelnamen Vitamine bezeichnet. Man hat von 
ihnen bis jetzt nur Kenntnis durch ihre Wirkungen und 
auf Grund der uns bekannten Wirkungen ſtellen wir die 
An⸗ oder Abweſenheit von Vitaminen in der Nahrung 
feſt. Bei den Körner⸗ und Hülſenfrüchten enthalten die 
Schalen und Hülſen die Vitamine, während das mehlhal⸗ 


tige Innere vitaminefrei iſt. Genügend und reichlich ver⸗ 


treten find die Vitamine im Grünfutter und in den Hack⸗ 
früchten, beſonders vitaminereich ſind die Mohrrüben. 
Sehr reichlich aber und vor allem vielſeitig ſind die Vita⸗ 


> mine vertreten in der Milch, beſonders aber in ſaurer und 


Buttermilch, da die Milchſäure nach amerikaniſchen For⸗ 
ſchungen ein Erhalter der Vitamine iſt. Nebenbei wirkt 
die Milchſäure appetitanregend und übt eine günſtige Wir⸗ 
kung auf die Verdaulichkeit und Haltbarkeit des Futters 
aus, denn die Milchſäure wirkt der Entwicklung der Fäul⸗ 
nis⸗ und Eſſigſäureerreger entgegen. Vitamine werden 
vor allem von den wachſenden Pflanzen gebildet, daher der 
allen Weidewirten bekannte ſo hohe Futterwert von jungen 
wachſenden Gräſern und der frühen erſten Weide. Ein 
ſehr ſtarker Vitaminbildner ift der Hefepilz. Es wird mit- 
hin eine Futterration mit Vitaminen ſtark angereichert, 
wenn man Hefe auf ihr wachſen läßt, die zu ihrem Wachs⸗ 
tum Waſſer und Wärme, alſo feuchtes Futter braucht. Da 
nun aber in der feuchten Wärme ſich außer der Hefe auch 
andere Kleinlebeweſen entwickeln, beſteht die Gefahr, daß 
ſich der Eſſigpilz ausbreitet und eine eſſigſaure Gärung 
hervorruft, oder gar, daß durch Fäulnisbakterien das Fut⸗ 


tergemiſch in Fäulnis übergeht. Der einfachſte Weg, dieſen 


Gefahren zu entgehen, iſt, das Futter ſtark mit Milchſäure 
anzureichern, die ja einer Eſſig⸗ und Fäulnisbildung ent⸗ 
gegenwirkt. 5 ; 
Wieje Gedankengänge haben jedenfalls Grelck bewo⸗ 
gen, folgendes vorzuſchlagen: Der wäſſerige Futterbrei 
wird mit gewöhnlicher Bäckerhefe verſetzt, um durch die 
entſtehende Gärung eine Hefevermehrung zu erzielen und 
damit eine bedeutende Anreicherung an Vitaminen. Eine 
Eſſigſäuregärung oder eine Fäulnisbildung verhindet er 
dadurch, daß er eine Löſung der in Amerika ſehr verbrei⸗ 
teten und begehrten halbfeſten Buttermilch, die ja reich an 
Milchſäure iſt, zuſetzt. Nebenbei bemerkt, wird die halb⸗ 
feſte Buttermilch neuerdings auch in Deutſchland unter dem 
Namen Ha⸗Bu angeboten. Das auf dieſe Weiſe her⸗ 
geſtellte Futter hat, nach amerikaniſchen Berichten, eine 
außerordentlich gute Wirkung; die Futterverwertung fol 
ſo günſtig ſein, daß einmal die Maſtzeit abgekürzt und 
dann die geſamte Futterei verbilligt wird. Die günſtige 
Wirkung ſchreibt Herr Grelck zunächſt einmal der ſtarken 
Vitaminebildung zu, dann wird aber auch das Futter ſehr 
bekömmlich, da nur die anregende Milchſäure vorhanden 


iſt und durch deren Anweſenheit die verderblichen Fäulnis⸗ 


und Eſſigſäureerreger fehlen, ſo daß Erkrankungen und 
ſtarke Reize des Verdauungsapparates vermieden werden. 
Eine weitere nützliche Arbeit leiſtet die Gärung inſofern 


c noch, als die Zellen des Futters teils mechaniſch, teils 
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durch chemiſche Prozeſſe aufgeſchloſſen werden, ſo daß die 
in den Zellen enthaltenen Mineral⸗ und Nährſtoffe leicht 
von den Verdauungsorganen aufgenommen werden kön⸗ 
nen, es wird alſo dem Magen und Darm ein Teil Arbeit 
Vorgeleiſtet. 

Diourch die Erfolge eines hieſigen Großmäſters, der 
bereits auf ähnlicher Grundlage ſein Futter bereitet, und 
der auf meine Veranlaſſung hin die halbfeſte Buttermilch 
(Marke Ha⸗Bu) ſtark verdünnt dem Futterbrei zugeſetzt 
hat, bin ich zu der Überzeugung gekommen, daß die bon 
den Amerikanern bekanntgegebenen Reſultate durchaus 
keine Phantaſtegebilde find. Die Methode erſcheint mir 
daher wichtig genug, um bei unſeren Mäſtern und Land⸗ 


wirten bekannt zu werden. 


Für 50 Kilogramm (100 Pfund) lautet die Vorſchrift 
nach Grelck: Man löſe 2% Kilogramm halbfeſte Butter⸗ 
milch (Ha⸗Bu) in 75 Kilogramm (= 75 Liter) 15 Grad 
Celſius warmen Waſſers auf, ſetze alsdann 70—130 
Gramm (ca. 4. Pfund) Hefe (gewöhnliche Bäckerhefe, 
wie ſie zum Kuchenbacken benutzt wird) zu und rühre die 
Miſchung einige Male gut um. Zu beachten iſt, daß, wie 
beim Backen, die Hefe vorher mit etwas Zucker aufgelöſt 
werden muß. Nunmehr ſchütte man in dieſes Hefe⸗Ha⸗ 
Bu⸗Waſſer 50 Kilogramm Schrot oder Schrotgemiſch und 
rühre gut und tüchtig um, damit ſich die Hefe und die 
halbfeſte Buttermilch auf das Gemenge gleichmäßig vertei⸗ 
len. Nach einer 24ſtündigen Gärung iſt das Futter ge⸗ 
brauchsfertig; aus dem dünnen Brei iſt ein feſter, ſteifer 
Brei geworden. : 

Soll die Magermilch des eigenen Betriebes mit beta 
füttert werden, dann muß weniger Miſchſchrot und Waſſer 
genommen werden; es iſt darauf zu achten, daß die 
Miſchung mindeſtens 5 Prozent halbfeſte Buttermilch ent⸗ 
hält, da bei weniger als 5 Prozent zu wenig Milchſäure 
vorhanden iſt. ; 

Iſt nun das Futter zu naß oder gu trocken geraten, 
was anfangs leicht vorkommen kann, dann darf auf keinen 
Fall während oder nach dem Gärungsprozeß neues Waſſer, 
Miſchſchrot oder Milch hinzugeſetzt werden, da dann das 
Futter leicht verderben kann. 

Der Zuſatz von Reinhefe iſt nur einmal, beim erſten 
Anſetzen, notwendig, da man, wie bei der Sauerteigberei⸗ 
tung, vom zweiten Tage ab durch ein Quantum des am 
Tag vorher fertiggeſtellten Futters die Hefe erſetzen kann. 
Für 50 Kilogramm Miſchſchrot find 244 Kilogramm Gär⸗ 
futter an Stelle der Hefe notwendig. 

Dieſe neuartige Futterbereitung iſt in Amerika ver⸗ 
ſchiedentlich, auch von wiſſenſchaftlichen Inſtituten, nach⸗ 
geprüft worden. Die in der Verſuchswirtſchaft für tieriſche 
Ernährung in Jowa angeſtellten Verſuche haben ergeben, 
daß durch Futtererſparnis und Mehrfleiſcherzeugung ein 
bedeutender Mehrgewinn erzielt wurde. In den Maſt⸗ 
ſtällen ſoll der Mehrgewinn 20 bis 35 Prozent betragen, 
und was den gewerblichen Mäſtereien ſonderbar erſchei⸗ 
nen wird, fol eine Maft bis auf 200 — 250 Kilogramm 
noch ſehr lohnend und gewinnbringend ſein. Bei der Zucht 
ſoll die Rentabilitätsſteigerung bis zu 50 Prozent betragen, 
da die Geſundheitsverhältniſſe außerordentlich gebeſſert 
wurden. Durch ldie durch einſeitige Maisfütterung be⸗ 
dingte Geſundheitsſchädigung rechnet man in Amerika in 
der Schweinezucht mit einem Ferkelverluſt von 331 / Bros 
zent. Die Fütterungsmethode Grelck hat dieſen normalen 
Durchſchnittsverluſt faſt ganz behoben, das Ausſehen und 
die Geſundheit der Ferkel haben ſich bedeutend verbeſſert. 
Weiter wurde in Jowa feſtgeſtellt, daß die Fütterung von 
Knollenfrüchten (Kartoffeln, Rüben uſw.) und billigen volu⸗ 
minöſen Futtermitteln bei der Zubereitungsmethode Grelck 
ſehr günſtige Reſultate brachte. Olkuchenmehle zeigten bei 
einer Beigabe von 3 Prozent (gegenüber der vorher üb⸗ 
lichen Menge von 6 Prozent) eine über der Norm liegende 
ſehr hohe Rente. Das Beifüttern von beſonderen eiweiß⸗ 


haltigen Futtermitteln konnte man um die Hälfte herab⸗ 


ſetzen. ; 

Nach den amerikanischen Berichten ſcheint die Methode 
Grelck in der Tat eine bedeutende Rentabilitätsſteigerung 
im Maſtſtall ſowohl als auch im Zuchtſtall möglich zu 
machen. Die von mir geſehenen Maſterfolge eines hieſigen 
Stalles, der, bevor mir die Methode Grelck bekannt war, 
auf mein Anraten ähnlich fütterte, berechtigen zu gewiſſen 
Hoffnungen, ſo daß ich, zumal die Sache keine Mehrkoſten 
verurſacht, nur dringend wünſchen kann, daß recht viele 
Ställe Verſuche mit dieſer Art Fütterung machen. Zu⸗ 
gleich ſpreche ich die Bitte aus, mir die eventuellen Reſul⸗ 
tate mitzuteilen. 

Sehr wichtig iſt es auch, nun zu wiſſen, daß die in 
letzter Zeit bei uns angebotene halbfeſte Buttermilch durch⸗ 
aus nicht mit den proteinreichen Futtermitteln zu vergleichen 
iſt, und daß ihr Hauptzweck iſt, das Futter eiweißreicher 
zu machen, Sie iſt mithin keine Konkurrenz für unſere 
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heimiſche Milchwirtſchaft, im Gegenteil: fie ſoll dazu bei- 
tragen, unſere Magermilch nutzbringender zu verfüttern. 
Wer mit der Grelckſchen Fütterungsmethode einen 
Verſuch machen will, kann Ha⸗Bu beziehen von der Firma 
Herbſt u. Helm, Königsberg, Sattlergaſſe 8, Tel. 381. 


18 Genoſſenſchaftsweſen. 18 


Die ee e ha Genoſſenſchaften 
N ~ 


der Ukraine. 
Von Dipl.⸗Landwirt M. Zern. 


Da es manchen unſerer Leſer intereſſieren dürfte, wie 
die Landwirtſchaft in Rußland und ſpeziell in der Ukraine 
organiſiert ift, bringen wir einen Auszug aus einem Ar⸗ 
tikel der Landwirtſchaftlich⸗Genoſſenſchaftlichen Zeitſchrift 
Gospodarsko-Kooperatiwnej tschasopis.) 

Nach Aufteilung der gewaltigen landwirtſchaftlich ge⸗ 
autzten Flächen Südrußlands an Arbeiter und Klein- 
bauern iſt der Mangel an lebendigem und totem Inventar 
ſo fühlbar geworden, daß eine Rettung aus dieſer Situa⸗ 
tion nur durch Gründung von Genoſſenſchaften möglich 
wurde. Da Land im Ueberfluß war, war auch der Pacht⸗ 
zins, den die ſchon früher anſäſſigen Bauern an die neuen 
Landinhaber zahlten, ſehr gering. a 

Aus der Not der Verhältniſſe kam es zur Gründung 
von Genoſſenſchaften in vier verſchiedenen Formen. In 
der erſten Form vereinigen ſich die Genoſſen zur 
Ausführung der Beſtellungs⸗ und Erntearbeiten. Das 
Land bleibt Eigentum des Einzelnen. Der Ertrag der 
Arbeit wird im Verhältnis zum Genoſſenanteil zur Anzahl 
der Arbeitstage zum beigeſtellten Inventar⸗, Koſtenanteil 
uſw. verteilt. : 

Die zweite Form umfaßt ſolche Genoſſenſchaften, denen 

das geſamte landwirtſchaftlich genutzte Land und ſämtliche 
Betriebsmittel der Genoſſen, außer Gartenland und dem 
Hausrat, gehören. Dieſe Form wird als erſte Stufe der 
kandwirtſchaftlichen Vereinigungen bezeichnet. 
Die dritte genoſſenſchaftliche Form und zweite Stufe 
óeteint alle landwirtſchaftlichen Wirtſchaftszweige, wie 
Viehzucht und Produktenverwertung, zur gemeinſamen 
Verwaltung und Bearbeitung. 

Dieſe beiden Arten vereinen die Genoſſen nur 
zur gemeinſamen Arbeit mit genoſſenſchaftlichen Geräten. 
Sonſt lebt jeder für ſich und erhält ſeinen Anteil ent⸗ 
ſprechend den geleiſteten Arbeitstagen oder der Ausſaat. 

In der neueſten Genoſſenſchaftsform, den Kommunen, 
verrichten die Genoſſen nicht nur mit genoſſenſchaftlichen 
Geräten gemeinſame Arbeit, ſondern teilen auch, je nach 
dem Bedarf des Einzelnen, den Erfolg der Arbeit. Sie 
leben in gemeinſamer Behauſung, denn alles iſt Beſitz der 
Gemeinſchaft. 

Alle dieſe Genoſſenſchaftsformen nahmen ihren Anfang 
ſchon in den erſten Jahren nach der Revolution. Der 
Bürgerkrieg jedoch beeinträchtigte ſtark ihre Entwicklung. 
Den eigentlichen Aufſtieg nahm das Genoſſenſchaftsleben 
erſt 1921. Damals gab es 215 Genoſſenſchaften. In den 
nachfolgenden zwei Jahren, bei der weiteren Landauftei⸗ 
Ser lung, während der den Großbauern das Land abgenommen 
wurde, entſtanden ſehr viele Vereinigungen, die ſich dann 
wieder Ende 1923 zum Teil aufgelöſt haben. Im Jahre 
1924 waren in der Ukraine ſchon 4620 Genoſſenſchaften, 
heute gibt es ſchon bedeutend mehr, und ſie ſetzen ſich vor⸗ 
wiegend aus früheren Arbeitern und Kleinbauern zu⸗ 
fammen. ; 

In bezug auf genoſſenſchaftliche Bewegung ſteht das 
frühere Kiewer Gouvernement an erſter Stelle. 


22 Güterbeamtenverband. 


Verſammlung des Güterbeamten - Sweigvereins Jarocin. 

Am Sonntag, dem 11. Oftober 1925, hielt der Güterbeamten⸗ 
Zweigverein -Jarocin bei Lukaſgewiez in Jarocin eine Vereins- 
verſammlung ab. Leider war die Beteiligung der Mitglieder ſehr 
ſchwach, was um fo bedauerlicher iſt, da Herr Dr. Gdeldel von der 
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Jarocin ſtatt. 


Salat nur ſehr wenige bekannt. Ich laſſe nachfolgend eine BL Re; 


Weſtpolniſchen Landw. Gef, Poznan, einen ſehr lehrreichen Vo 
trag über das Thema „Winke zur Steigerung der Rentabilität der 
Wirtſchaft“ hielt. Eine ſehr rege Diskuſſion ſchloß ſich an den 
Vortrag an und hielt die Mitglieder bis zum Schluß der Verſamm⸗ 
lung in lebhaften Gedankenaustauſch zuſammen. Herrn Dr. 
Goeldel wurde von der Verſammlung lebhafter Dank gezollt und 
der Hoffnung Ausdruck gegeben, ihn öfters in unjerer Mitte reden 
zu hören. 5 i 

Die Vereinsverſammlungen finden wieder regelmäßig an 
jedem zweiten Sonntag im Monat um 514 Uhr bei Lukaſzewicz⸗ 
Der Vorſtand. 


24 Haus und Küche. | 24 4 | 


Dielfeitige verwendung des Unollenſelleries. 
(Nachdruck verboten.) 


Aus der Sellerieknolle laſſen ſich ſehr wohlſchmeckende Spei⸗ 5 
ſen der verſchiedenſten Art herſtellen und doch ſind außer dem 


ausprobierte Rezepte folgen, von denen ich annehme, daß ſie recht 
bald weiteſte Verbreitung in den deutſchen Küchen finden mögen. 
Die Sellerieknolle iſt nicht nur ſehr wohlſchmeckend, ſondern es 
iſt auch bekannt, daß ein reichlicher Genuß derſelben ein gutes 
eil⸗ und Vorbeugungsmittel gegen Rheuma iſt, deſſen man ſich 
viel mehr bedienen ſollte. 3 
Schleſiſche Sellerieſuppe. Zwei dicke Sellerieknollen, eine 
Porreeſtange und eine Peterſilfenwurzel werden gut gereinigt 
und gewaſchen, mit 234 Liter Waſſer und dem nötigen Salz 1 
gekocht. Dann werden zwei Eßlöfel Mehl mit einem Eßlöffe 
guter Butter bräunlich gemacht, die Brühe dazu gerührt, das 
Wurzelwerk ohne Sellerie hineingelegt und kochend angerichtet, 
Die Sellerieknollen werden, nachdem te gefocht find, in Scheiben 
geſchnitten, mit Śl und Eſſig angemengt zum Braten gegeben. 
Selleriegemüſe auf Schweizer Art. Man ſchält Sellerie, 
ſchneidet ihn in dünne Scheiben, die man mit Salz und etwas 
Eſſig weich kocht. Gleichzeitig kocht man einige nicht zu mehlige 
Kartoffeln in der Schale halb weich, ſchneidet ſie in Scheiben und 
germiſcht dieſe mit dem abgetropften Sellerie. Man dünitet beide 
mit Butter, Fleiſchbrühe, Ia, Zwiebeln und gehackter Peterſiſſe 
weich, wobei man die Scheiben öfter leicht umſchwenkt. : 
Glacierter Sellerie. Sellerie wird, nachdem er geputzt if, 
in vier Teile und jedes Viertel nochmals in zwei Stücke gee | 
ſchnitten, denen man mit dem Meſſer die Form eines Halbmondes 
gibt. Dann brüht man den Sellerie einige Augenblicke in Waſſer 
und kocht ihn mit Fleiſchbrühe, etwas brauner Bratenſoße, Salz, 
Zucker und Butter langſam weich. Sobald er gar iſt, kocht man 
ihn entweder mit ſeiner Brühe leicht ein, bis er recht blank glas F 
ciert iſt, oder man gießt die Brühe ab, rührt fte mit etwas Braun⸗ 
mehl klar und kocht davon eine ſeimige Soße, die man durch ein 
Sieb über den Sellerie gießt und damit durchſchwenkt. E 
Geitopfter Sellerie. Die Knollen werden, nachdem fie gut 
gereinigt find, in 4—8 Teile geſchnitten, abgekocht und in Fleiſch⸗ 
brühe nebſt etwas Butter, Salz und Muskatnuß durchgeſtopft 
und zuletzt die Brühe mit etwas Kartoffelmehl ſämig gemacht 
Seellerie⸗Pürree. Vier Sellerieknollen werden geſchnitten, mit 
125 Gr. Butter und Zwiebeln in Waſſer weich gekocht. Man quirlt 
alsdann 125 Gr. Mehl mit 4 Liter kalter Milch klar, gießt es 
p dem Sellerie, kocht mit beſtändigem Rühren noch kurze Zei 
treicht das Pürree durch ein Sieb, gibt es in eine Kaſſerolle 
zurück, fügt etwas friſche Butter, Salz, Pfeffer, etwas Zucker 
hinzu, rührt gut durch und trägt auf. = 
Sellerie mit Milchſoße. Man ſchneidet den Sellerie in Schei⸗ 
ben oder längliche Stücke und kocht ihn in Salzwaſſer weich, welches 
man wieder abgießt. Dann bereitet man eine Milchſoße, die man 
anſtatt aus Sahne aus dicker Milch herſtellt. Man ocht zu dieſem 
Zweck eine weiße Grundſoße, die aus Waſſer, Mehl und ein 
wenig Butter beſteht, und gibt zuletzt etwas dicke ſaure Milch 
hinzu, die man glatt verkochen läßt. In dieſe Soße gibt man 
= 5 hinein und ſchmeckt mit dem erforderlichen 
3 ab. : i SIA 
Sellerie mit Butterſoße. Man schneidet den Sellerie in 
Scheiben oder längliche Stücke und kocht ihn in Salzwaſſer weich, 
das man wieder abgießt. Mit etwas von dieſem Waſſer wird 
die abgekochte Butterſoße abgerührt und der Sellerie hinein⸗ 
gegeben, welcher, ohne weiter zu kochen, an einen heißen Ort 
geſtellt wird. Beim Anrichten würzt man ihn mit etwas Mustata 


nuß. ` 

„Sellerieſalat. Nachdem man die Sellerieköpfe mit einet 
reinen Bürſte gewaſchen hat, ſpült man wiederholt tüchtig nach 
und kocht fie mit der Schale in etwas Salzwaſſer weich, ſchält fe 
und ſchneidet fie in Scheiben, die man mit Ol, Eſſig, Salz und 
Pfeffer anrührt oder mit einer Mahonnaſſenſoße vermiſcht und 
mit Rapunzeln garniert. i 85 

„Gefüllter Sellerie. Der Sellerie wird gewaſchen, rund ger 
ſchält, eine Scheibe davon abgeſchnitten, mit einem Ausſtecher 
becherartig Ban Ain und ſamt den abgeſchnittenen Scheiben in 
kochendem Waſſer ein wenig angekocht. Dann füllt man jeden 
Becher mit einer guten, nicht zu ſteifen Fleiſchfarce, bindet die 
Scheiben als Deckel darauf und ſetzt ſie, den Deckel nach oben, 
in einen flachen Topf nebeneinander, gibt kochende Fleiſchbrühe 
und ein Stückchen Butter hinzu und läßt ſie hierin garkochen, 


Die Knollen müſſen von der Brühe bedeckt ſein. Beim Anrichten 
ſetzt man ſie vorſichtig auf eine Schüſſel, ſchneidet die Fäden mit 
einer Schere ab, rührt etwas Karkoffelmehl oder Stärke an die 
Brühe, gibt ein wenig Weißwein, Mußkatblüte und einige 
Zitronenſcheiben hinzu und richtet ſie über die Knollen an. Wer 
will, kann die Soße mit 1—2 Eigelb abziehen, wodurch ſie nahr⸗ 
hafter wird. à L. Wegner. 
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Kartoffeln. 
Die Verwertung der Kartoffel. 


Von Ing. agr. Karzel. 


Der Kartoffel fällt bei uns eine ſehr große Bedeutung 
zu, ſpielt fie doch unter allen landwirtſchaftlichen Erzeug⸗ 
niſſen unſeres Landes faſt die wichtigſte Rolle. Ihre Ver⸗ 
wertung kann recht vielſeitig fein. Sie kann für Nahrungs, 
Futter⸗ und techniſche Zwecke ausgenützt werden. Sie wird 
zur Herſtellung von pharmazeutiſchen und kosmetiſchen, von 
Nahrungs- und Genußmitteln, wie Likören, Fruchtſäften, 
Marmeladen, Zuckerwaren, Bier, Eſſig, Milchſäure, Stärke⸗ 
zucker, Oblaten, Lakritzen, Kunſthonig und Kautabak ver⸗ 
wendet. Auch den Bäckern und Konditoren iſt die Kar⸗ 
toffel für die Bereitung ihrer Waren wichtig. Zu techniſchen 
Zwecken wird ſie bei der Klebſtoff⸗ und Seifenfabrikation, 
in der Textil⸗ und Papierinduſtrie, in der Photographie, 
zu Beleuchtungs⸗ und Kraftzwecken ausgenützt. Für die 
Landwirtſchaft jedoch ſpielt ſie als Futtermittel eine große 
Rolle. Auch die Abfallprodukte, wie Schlempe, Kartoffel⸗ 
pülpe und Fruchtwaſſer, ſowie das Kartoffelkraut dienen als 
Futtermittel bzw. Düngemittel und zu techniſchen Zwecken 
(Eiſengießerei). Unter Berückſichtigung der wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe wird daher jeder Betriebsunternehmer 
danach ſtreben, die Kartoffel am lohnendſten zu verwerten 
und ſie der günſtigſten der vielen Nutzungsmöglichkeiten 
zuzuführen. Die bei uns üblichen Verwertungsarten der 
Kartoffel beſtehen hauptſächlich in ihrer Verwendung für 
Nahrungszwecke, in der Verfütterung und in der Bren⸗ 
nerei, Flocken⸗ und Stärkefabrik. Es ift ja klar, daß bei 
der großen Geldnot der Landwirt an erſter Stelle danach 
trachten wird, die Kartoffel zu verkaufen. Der Bedarf 
an Speiſekartoffeln bildet jedoch nur einen ganz geringen 
Teil der geſamten Kartoffelernte. 

Eine andere Möglichkeit, die Nährſtoffe der Kartoffeln 
zu erhalten, beſteht im Einſäuern derſelben. Zu dieſer 
Form der Aufbewahrung iſt der Landwirt oft gezwungen, 
wenn ſich die Kartoffeln in den Mieten ſchlecht halten oder 
größere Mengen erfroren ſind. Wenn irgend möglich, wird 
man derartige Kartoffeln im Henze: oder im Futterdämpfer, 
ehe man ſie in die Grube bringt, dämpfen, da die Nährſtoff⸗ 
verluſte in dieſem Falle geringer ſind. Handelt es ſich um 
größere Mengen, ſo daß ſich ein vorheriges Dämpfen ver⸗ 
bietet, laſſen ſich unter Beachtung der notwendigen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln friſche Kartoffeln auch direkt einſäuern. 
Geſundes Sauerfutter von Kartoffeln kann unbedenklich 
an Rindvieh verabfolgt werden. Bei der Fütterung an 
Schweine muß man vorſichtiger ſein und zu ſolchen einge⸗ 
ſäuerten Kartoffeln mehr Beifutter geben als zu friſch ge⸗ 
dämpften. Als Norm für ein Maſtſchwein können wir je 
Tag und Stück 1 Kg. Beifutter, welches zu zwei Drittel 
aus alu: und ein Drittel Eiweißfutter beſteht, an⸗ 
nehmen. Kar offeln bekommen die Schweine bis zur Sätti⸗ 
gung. Bei der Verfütterung bon ſauren Kartoffeln wird 
nur die Getreideſchrotmenge, nicht aber das Eiweißfutter 
verdoppelt. Dem Futter ſetzen wir je Stück und Tag 30 g 
N zu. 

Zwecks Einſäuerung von Kartoffeln kann ſich der Land⸗ 
wirt nach Profeſſor Lehmann⸗Göttingen leicht einen ein- 
fachen Kaſten⸗Silo bauen. Man zieht in der Ecke eines 
vorhandenen Raumes zwei Mauern und teilt unter Um⸗ 
ea den Raum durch Zwiſchenwände, um mehrere 
inzelſilos zu erhalten. Der Boden des Silos muß un⸗ 
durchläſſig fein. „Dann ſtampft man das Material feſt ein 
und bedeckt es mit Brettern und hierauf mit Erde in Höhe 
von etwa 20 cm. Es tritt eine ſchwache Erwärmung und 
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Säuerung ein, und ſolches Material läßt ſich nun entweder 
gleich oder zu beliebiger Zeit ſpäter verfüttern. Auf diefe 
Art find auch rohe oder gedämpfte Kartoffelſchalen, Grün⸗ 
futter aller Art und ſelbſtverſtändlich auch gedämpfte Kar⸗ 
toffeln aufs beſte konſerviert worden. Solch eingeſäuerte 
Kartoffeln erfahren bis zur nächſten Ernte einen Verluſt 
von 8 bis 10 Prozent, wenn der Silo einigermaßen luft- 
und waſſerdicht angelegt wurde, während gewöhnliches 
Sauerfutter aus ungemauerten Gruben ſelten unter 20 bis 
25 Prozent Nährſtoffverluſte aufzuweiſen hat. Will man 
das Futter in Erdgruben unterbringen, ſo muß man un⸗ 
bedingt darauf achten, daß man nicht den Grundwaſſerſtand 
erreicht. Eine Tiefe bon 1½ m dürfte daher genügen. 
Wenn man regelmäßig einſäuern will, ſo empfiehlt es ſich, 
die Grube auszumauern. Rohe Kartoffeln ſind vor dem 


Einbringen in die Grube oder auch in derſelben zu zer⸗ 


kleinern. Dieſe Zerkleinerung können wir mit ſcharf ge⸗ 
ſchliffenen Spaten oder S = förmigen Stampfeiſen durch⸗ 
führen. Auch ift das Einbringen von Zwiſchenſchichten 
aus Stroh oder Kaff ratſam. Die Futtermaſſe wird über 
den Rand der Grube aufgebaut, und zwar mindeſtens um 
etwa ein Drittel höher als die Tiefe der Grube beträgt. 
Auf das Futter wird ebenſo wie auf den Boden der Grube 
eine dicke Strohſchicht gedeckt und zum Schluß die Grube 
etwa 1 m hoch mit Erde beworfen. Die ſich beim Setzen 
der Erde bildenden Spalten find immer ſorgfältig zu 
ſchließen. 

Durch die Trocknung der Kartoffeln kann ihnen der 
Landwirt faſt unbegrenzte Haltbarkeit geben. Er iſt nicht 
mehr wie in den früheren Zeiten gezwungen, die Kartoffeln 
bis zum nächſten Frühjahr zu verkaufen. Auf dieſe Weiſe 
iſt er imſtande, die Kartoffelnährſtoffe jahrelang ohne Ver⸗ 
luſte zu erhalten. Dadurch hat die Kartoffel als Futter⸗ 
mittel bei uns noch eine ganz beſondere Bedeutung ge⸗ 
wonnen. Mit der Trockenkartoffel hat man ebenſo gute 
Erfolge erzielt wie mit den gedämpften. Da aber das 
Spirituskontingent für die einzelnen Brennereien niedrig 
iſt, wäre es daher ratſam, die Kartoffeln nicht zu Schleuder⸗ 
preiſen abzugeben, ſondern zu trocknen und zu verfüttern 
und einen etwaigen Wer für Jahre mit ſchlechteren 
Kartoffelernten aufzubewahren. In der Trocknerei wer⸗ 
den die Kartoffeln ſauber gewaſchen und dann gar gedämpft, 
um auf erhitzten Walzen zu der bekannten Flocke verarbeitet 
zu werden. Der kurze und einfache Arbeitsgang hat den 
großen Vorteil, alle Nährſtoffmengen im Endprodukt zu 
erhalten. Der Kartoffel wird während dieſes Arbeits⸗ 
ganges nur der hohe Waſſergehalt entzogen und auf 12 Pro⸗ 
zent herabgedrückt. Das ſaubere und äußerſt gehaltvolle 
Futter eignet ſich zur Verfütterung an alle Tierarten, hat 
weiterhin den Vorteil der leichten Aufbewahrung und bringt 
keinerlei Schmutz in die Ställe. Die Kartoffelflocken ent- 
halten 3,6 Prozent Eiweiß und 73 Prozent Stärkewerte. 
Die Zubereitung der Flocken iſt zu allen Zwecken im land⸗ 
wirtſchaftlichen Betrieb eine außerordentlich einfache. Wird 
das Beifutter in trockenem Zuſtande gegeben, dann werden 
die Flocken eingeweicht; wird es naß gegeben, ſo ſind ſie 
trocken zu füttern. 


Die Kartoffel wird ferner zur Stärkegewinnung in der 
Stärkefabrik verwendet. Auch Kartoffelmehl, Sirup und 
andere Produkte werden, wie ſchon erwähnt, aus ihr ge⸗ 
wonnen. Die übrig bleibende Kartoffelpülpe iſt zwar kein 
hochwertiges Nährſtoffprodukt, da es kein Eiweiß und nur 
etwa 9 Prozent Stärke enthält, bildet jedoch ein gutes 
Grundfutter für das Vieh. Die Brennerei verarbeitet die 
Kartoffeln zu Spiritus. Das Abfallprodukt bei der Spiritus⸗ 
fabrikation iſt die Schlempe; auch ſie bildet ein gutes Grund⸗ 
futter für das Milchvieh und enthält 0,5 Prozent Eiweiß 
und 2,6 Prozent Stärkewerte. f a 


Im landwirtſchaftlichen Betrieb bleibt auch heute noch 


die Frage einer rationellen Fütterung mit die wichtigſte. 


Bei der Aufſtellung der Futterrationen muß der Nährſtoff⸗ 
gehalt und die Zuſammenſetzung der Futtermittel berück⸗ 
ſichtigt werden. Nach dem heutigen Stande der Wiſſen⸗ 
ſchaft wiſſen wir ferner, daß man auch nicht durch eine ein⸗ 
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ſeitige Eiweißgabe den Eiweißbedarf des Tieres decken 
kann. Emil Fiſcher ſtellte die Theorie von den ſogenannten 
„Aminosäuren“ auf; ſowohl die tieriſchen wie auch die 
pflanzlichen Eiweißſtoffe beſtehen in der Hauptſache aus 
ſogenannten Aminoſäuren. Wenn nun eine von den für 
den Aufbau der Eiweißſtoffe notwendigen Aminoſäuren 
im Futter fehlt oder im Tierkörper verbraucht iſt und der 
tieriſche Körper ſelbſt nicht in der Lage iſt, diefe fehlende 
Aminoſäure aus Ammoniak oder aus organiſchen Säuren 
zu bilden, dann kann trotz des vorhandenen Eiweißes der 
Eiweißbedarf des Tieres nicht gedeckt werden, weil das 
tierlſche Eiweiß fih aus anderen Aminosäuren zuſammen⸗ 
ſetzt als das pflanzliche. Das pflanzliche Eiweiß ift jedoch 
auch bei den einzelnen Pflanzenarten in ſeiner Zuſammen⸗ 
ſetzung recht verſchieden. Der tieriſche Organismus vermag 
nur innerhalb beſcheidener Grenzen die notwendige Amino⸗ 
ſäure ſelbſt herzuſtellen. Beim Fehlen von einer oder meh⸗ 
reren der notwendigen Aminoſäuren im Futter können 
Störungen im Aufbau der tieriſchen Organe und in der 
Produktion entſtehen. Heute gilt daher der Satz, daß eine 
einſeitige Eiweißgabe den Eiweißbedarf des Tieres nicht 
zu decken vermag. Dieſe Gefahr laufen wir aber auch bei 
einfeitiger Kartoffelfütterung. Es iſt nicht gleichgültig, 
welche Sorten von Eiweiß und in welcher Zuſammen⸗ 
ſetzung man dieſe den Tieren gibt. Der Erfolg hängt ein⸗ 
zig und allein von dem Gehalt der vorhandenen Amino⸗ 
ſäuren ab, ob das zugeführte Eiweißfutter unter Voraus⸗ 
ſetzung der genügenden Mengen der anderen Nährſtoff⸗ 
mengen den Eiweißbedarf vollſtändig decken kann. Je mehr 
die Zuſammenſetzung der gereichten Eiweißſtoffe den tieri- 
ſchen Eiweißſtoffen ſich nähert, deſto beſſer werden die ver⸗ 
abreichten Eiweißgaben vom Tierkörper ausgenützt. Wir 

kennen aber noch nicht alle Säuren, die für den Aufbau des 
tieriſchen Organismus und für die tieriſchen Produktionen 
erforderlich find. Um daher die Gefahren einer zu einſeiti⸗ 
gen Eiweißfütterung abzuſchwächen, wird man in der 
Praxis dazu übergehen miijjen, den Eiweißbedarf nicht 
einſeitig in einem Futtermittel, ſondern in möglichſt recht 
vielen Futtermitteln den Tieren zuzuführen, d. h. daß man 
mit gemiſchtem Kraftfutter, ſoweit die Eiweißzufuhr in 
Frage kommt, in der Regel am beſten fahren wird. Ferner 
müſſen wir auf das richtige Verhältnis zwiſchen Eiweiß 
und Stärkegehalt je nach der Tierleiſtung achten. Wir 
wiſſen ja, daß das Verhältnis zwiſchen Eiweiß und Stärke 
in den verſchiedenen Futtermitteln ſehr ſtark ſchwankt. Eine 
zu ſtarke einfeitige Elweißfütterung würde ebenſo wie eine 
einſeitige Stärkefütterung unausgenubt das Tier verlaſſen. 
Wenn wir dieſe Momente bei der Fülterung unſerer Haus⸗ 
tiere beachten, werden wir auch die Kartoffeln mit Erfolg 
an unſere Haustiere verfüttern. Sie enthalten 0,7 bis 0,9 
Prozent Eiweiß und etwa 12 bis 22 Prozent Stärkewerte 
und 75 bis 80 Prozent Waſſer. Für Rindvieh kann man 
je Kopf und Tag bis 20 Kg. Kartoffeln, für Schafe !/, bis 
2 Kg, im rohen, jedoch geſchnittenen Zuſtande verabfolgen. 
An Schweine und Pferde ſoll man ſie nur in gedämpftem 
Zuſtande füttern. Kochen ſoll man die Kartoffeln nicht, 
weil durch das Kochen wertvolle Nährſtoffe, beſonders die 
Vitamine, verloren gehen. Für Futterzwecke ſind die Kar⸗ 
offen unbedingt zu waſchen. 


Viele Landwirte tragen ſich mit dem Gedanken, Kar⸗ 
yffeln in dieſem Winter an Pferde zu verfüttern. Hier jol 
nur noch kurz hervorgehoben werden, daß die Kartoffeln 
aus den hier ſchon angeführten Gründen nicht imſtande ſind, 


den Hafer voll und ganz zu erſetzen. Das Nährſtoffverhält⸗ 
nis der beiden Futtermittel iſt ein ganz verſchiedenes. Der 
Hafer enthält 7,2 bis 9,2 Prozent Eiweiß und 54 bis 60 


Prozent Stärkewerte. Das Verhältnis zwiſchen Eiweiß 


und Stärke ſteht daher bei der Kartoffel ſehr zu Ungunſten 
Eine Beigabe von gedämpften Kartoffeln 
iſt den Pferden ſehr bekömmlich und dienlich, es ſoll aber 
mindeſtens die halbe Ration aus Hafer, Gemenge oder an⸗ 
deren Körnern beſtehen. Auch der Gehalt an mineraliſchen 
Salzen, vor allem an Kalk, iſt in den Kartoffeln viel ge⸗ 
ringer als beim Hafer. Viele Pferde find im und nach: 


des Eiweißes. 


10,45 11,30 Ausſprache. 


dem Kriege durch die andauernde Kartoffelfütterung einge⸗ 


gangen, oder ſie leiden wegen des Kalkmangels in den Kar⸗ 
toffeln an Knochenweiche. Dieſe Tiere gehen meiſt lahm 
im Stalle und ziehen ſich bei der Arbeit leicht Beinbrüche 
zu. Es empfiehlt ſich daher, bei der Kartoffelfütterung 
den Pferden eine kleine Beigabe von Schlemmkreide zu 
geben. Auch ſoll man die Karkoffel nur in gedämpften und 
nicht zu rohem Zuſtande an Pferde verfüttern. 

Die Verwertungsmöglichkeit der Kartoffeln iſt eine ſehr 
große. Es liegt nur an dem Landwirt, ſie nutzbringend 
zu verwerten und jeweils feſtzuſtellen, wie er ſich den größten 
wirtſchaftlichen Erfolg von ihnen ſichern kann. 
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2. Lehrgang in Landarbeitslehre für prattijdhe Landwirte. 

Am 16. und 17. November findet im Saale des Tragheimer Ges 
meindehauſes, Königsberg, Wrangelſtraße 35 b, der 2. Lehrgang in Landa 
arbeitslehre für praktiſche Landwirte ſtatt. Dieſe neue Wiſſenſchaft er⸗ 
langt immer mehr Anhänger auch in den Kreiſen der Landwirtſchaft. 
Schon an dem vorjährigen Lehrgang beteiligten ſich 140 praktiſche Land⸗ 
wirte. Zur Deckung der Unkoſten wird eine Teilnehmergebühr von 


10 Mark für Mitglieder landwirtſchaftlicher Vereine — für alle anderen 


15 Mark erhoben. Dieſe Teilnehmergebühr ift zugleich mit der Pte 
meldung bis zum 10. Nopember auf das Poſſſcheckkonto des Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Zentrafvereins Königsberg Nr. 3, mit der Bemerkung 


„Geblihr für Kurſus“ einzuzahlen. 


1. Tag: Montag, den 16. November. 

9,15 Eröffnung des Kurſus durch den Hauptvorſteher Ritler⸗ 
gutsbeſitzer Balduhn⸗Rodmannshöfen. — Geſchäft⸗ 
liche Mitteilungen. BE 

9,45—10,15 Arbeitsſparende Betriebsorganifatton. = 
Dr. Steding, Königsberg. 


10,30—11,15 Betriebswirtſchaftliche Geſichtspunkte zum Erfah der 


Handarbeit durch Maſchinenarbeit. 
. Dr. Ries, Landsberg a. W. ; 
11.30—12.00 Praktiſche und arbeitsſparende Vorrichtungen in Hof und 
Feld (mit Lichtbildern). a 
Dr. Munter, Königsberg. 


- 2,80— 3.00 Filmvorführung des Dreſchbetriebes des Gehöftneubaues 


nach dem Sparhof⸗Endres⸗Syſtem in Kl. Wolfs dorf mit 
Erläuterungen von z ; 
Rittergutspächter Raethjen, Kl. Wolfsdorf. 
3,15— 4,00 Praktiſche Verſuche zur Verbeſſerung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeits verfahren (mit Lichtbildern). 
Dr. Steding, Königsberg ; 
4,15— 4,45 Der Zugkraftmeſſer als wertvolles Hilfsmittel des prak⸗ 
tiſchen Landwirts (mit Lichtbildern). i 
Diplom⸗Landwirt Reimann. 
2. Tag: Dienskag, den 17. November. 
9,00 — 9,45 Die verſchiedenen Formen der Leiſtungslöhne und ihre 
Anwendung bei landwirtſchaftlichen Handarbeiten. 
i Dr. E te ding Königsberg. > 
10,00—10,45 Praktiſche Erfahrungen mit der Anwendung bon Leiſtungs⸗ 


löhnen bei Geſpannarbeiten mit beſonderer Berück⸗ 


ſichtigung der Leiſtungsvorausberechnung. 
Juſpektor Bartel, Schwengels. 


2,00 — 2,30 Mein Prämieuſyſtem für landwirkſchaftliche Beamte. 
> - Rittergutsbeſitzer H. Gutzeit, Gr. Gnie. 
2,45— 3,30 Die Beſſerung der Landarbeiterverhällniſſe durch länd⸗ 
liche Wohlfahrtspflege. 
Rittergutsbeſitzer Schröter, Mollehnen. 
3,30— 4,00 Ausſprache. : | 


Marktbericht der Landwietſchafklichen Hauptgeſellſchaft. 
Tow. 2 Ogr. odp. zu Poznan, vom 28. Oktober 1925. 
Maſchinen! Wir haben in unſerer Werkſtatt einen Unter⸗ 
grundhaken hergeſtellt, der ſich bei den meiſten Pflügen mittels 
Klammer ohne weiteres befeſtigen läßt. Dieſer Untergrundhaken 
hat ſich bereits in der Praxis bewährt. Der Preis ſtellt ſich auf 
zł 8,— für das Stück, aus beſtem Pflugſtahl geſchmiedet. Mit 
Hilfe dieſes Untergrundhakens iſt jeder Landwirt in der Lage, 
auch ſeinerſeits Untergründkultur zu treiben, ohne große Mittel 
für die Spezial⸗Untergrundkulturpflüge, deren Anſchaffung heute 
faſt unmöglich ift, aufzuwenden. Wir bitten unſere berehrlichen 
Abnehmer, mit unſerem Untergrundlockerer einen Verſuch zu 
machen. Die Lieferung kann ſofort erfolgen. 3 
Ferner bieten wir an: Schare und Streichbleche, Anlagen 
und Sohlen, aus bejtem weſtfäliſchem Material geſchmiedet. Die 
Preiſe für dieſe Waren ſtellen ſich wie folgt: 
für Streichbleche ungebohrt auf zł 4,05 pro kg 
für Schare ungebohrt auf zł 0,95 pro kg 
für Sohlen gebohrt auf zł 1,15 pro kg 
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ab Lager Poſen unter den ſonſt bekannten Verkaufsbedingungen. 
Auf Wunſch liefern wir Schare und Streichbleche gegen einen 
Heinen Aufſchlag ebenfalls gebohrt. : 

Wir bitten, auch mit diefem Material, fo weit es noch nicht 
bekannt ſein ſollte, einen Verſuch zu machen. Die Klagen über 
ſchnelle Abnutzung der Schare uſw., die jetzt allgemein find, wer⸗ 
den bei Benutzung diefes Materials ſofort verſtummen. 

Hufeiſen, Fabrikat „Bismarckhütte“, liefern wir 

Nr. 1—3 zum Preiſe von zł 0,58 pro kg und 

Nr. O zum Preiſe von zł 0,61 pro kg. 

Von den in unſerer Werkſtatt hergeſtellten Breitdreſchern 
mit ſchmiedeeiſernen Seitenwänden wird dieſer Tage eine Serie 
po « Diefe Breitdreſcher zeichnen ſich durch ſtabile Bauart, 

erwendung beſten terials und leichten Gang aus. Wir lie⸗ 
fern dieſelben bis auf weiteres zum Preiſe von zł 900,— pro 
Stück ab Poſen. 

Auch in Breitdreſchern Original⸗Fabrikat „Jaehne & Sohn, 
Landsberg a. W.“ unterhalten wir ein ſtändiges Lager. Die 
Vertretung für dieje Maſchinen, ſowie für die Original „Jaehne“⸗ 
Kartoffeldämpfer liegt in unſeren Händen. Wir find daher in 
der Lage, dieſe Fabrikate zu beſonders billigen Preiſen abgeben 
zu können. 

In Anbetracht der großen Schwierigkeiten, auf die die Be⸗ 
ſchaffung wirklich guten Schuhwerks für die Landwirtſchaft heute 
ſtößt, haben wir die ſich uns gebotene Gelegenheit benutzt und 
einen Poſten Infanterie⸗ und Reitſtiefel in heiter Verarbei⸗ 
tung, aus gutem Keruleder, erworben. Wir bringen dieſe Stiefel 
zu den billigen Preiſen 

bon zł 26,— bzw. zł 284 für die Jufanterie⸗Schaftſtiefel 
und zł 42,— für die Reitſtiefel 
in unſerer Textilwaren⸗Abteilung zum Verkauf. 

Wir bemerken, daß es ſich hier um eine einmalige Gelegen⸗ 
heit handelt, ausländiſches Schuhwerk guter Qualität zum billigen 
Preiſe zu kaufen, und möchten wir die Herren Arbeitgeber bitten, 
ihre Leute ebtl. darauf aufmerkſam zu machen. Leider ſteht uns 
nur ein verhältnismäßig kleines Quantum von dieſen Stiefeln 
aur Verfügung, fo daß wir den Reflektanten ſofortige Eindeckung 
empfehlen müſſen. 

Wollumtauſch. Wir kaufen bzw. tauſchen Schafwolle 

egen Strickwolle zu den bekannten günſtigen Bedingungen. 
Zurzeit iſt Strickwolle in reicher Auswahl in den verſchiedenen 
Qualitäten und Farben vorrätig. Wir verkaufen auch Strick⸗ 
wulle, und ſtellen ſich die Preiſe bis auf weiteres 
für Strumpfwolle in den Farben ſchwarz, grau und 
braun in guter Qualität auf zł 7,50 pro Pfund, 
deutſche Sternwolle auf zł 8,50 pro Pfund, 
Kamelhaarwolle auf 21 12,90 pro Pfund, 
Handarbeitswolle in den verſchiedenſten Farben 


Sportwolle zł 10,80 pro SE | 
GTlobuśwolie zł 12,— pro nd, 
Zephirwolle 21 15,60 pro Pfund. 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznań. 
Freitag, den 23. Oktober 1925. 

Es wurden aufgetrieben: 102 Rinder, 384 Schweine, 93 Käl⸗ 
ber, 313 Schafe, zuſammen 892 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

Kälber: befte, gemäſtete Kälber ——, mittelmäßig gemäſtete 
Kälber und Säuger beſter Sorte 96, weniger gemäſtete Kälber 
und gute Säuger 86, minderwertige Säuger 74. 

chafe: Maſtlämmer und jüngere thammel 60, ältere 
Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte, junge Schafe 
50—52, mäßig genährte Hammel und Schafe 40—42. 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. SeRenbgetnieht 
——, bollfleiichige von 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 132, voll- 
fleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 122, fleiſchige Schweine 
von mehr als 80 Kilogr. Lebendgewicht 116, Sauen und fpäte 
Kaſtrate 110—-130.- 

Marktverlauf ruhig. Schweine und Rinder nicht ausverkauft. 


Dienstag, den 27. Oktober 1925. 

Es wurden aufgetrieben: 736 Rinder, 1496 Schweine, 395 
Kälber, 883 Schafe; zuſammen 3510 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt, ——, bollflefſchige, aus⸗ 
gemäſtete Ochſen von 4 bis 7 Jahren 86, junge, fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 70, mäßig genährte junge, 
gut genährte ältere 58—60. — Bullen: vollfleiſchige jüngere 
16—78, mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 58. — 
Färſen und Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe von 
höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 86, ältere, ausgemäftete 
Kühe und weniger gute jüngere Kühe und Färſen 72, mäßig ge⸗ 
nährte Kühe und Färſen 56—58, ſchlecht genährte Kühe und 
Färſen 44. i $ ć 

Kälber: bejte, gemäſtete Kälber 100, mittelmäßig gemäſtete 
Kälber und Säuger beſter Sorte 80—84, weniger gemäſtete Käl⸗ 
ber und gute Säuger 66—70, minderwertige Säuger 56—60. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 53—60, ältere 
Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte, junge Schafe 
43—46, mäßig genährte Hammel und Schafe 32—86- 
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e w t 
ne: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 
—.— vollfleiſchige von 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 134—18 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 128, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgewicht 116, Sauen und zę 
ſpäte Kaſtrate 110—130. = 

Marklverlauf: ruhig. Rinder nicht ausverkauft. Nachfrage ; 
nach beſſeren Sorten. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörfe 
vom 28. Oktober 1925. 


(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo bei ſofortiger 
Waggon⸗Lieferung loto Verladeſtation in Złoty.) 


Schwei 


N 


Weizen . . 22.00-23.00 Felderbſen .. 21.00—22.00 
Roggen (nen) . . 15.59—16.50 | Viktoriaerbſen . 27.00—30.00 
Weizenmehl (65% Weizenkleie » .  9.15—10.% 

inkl. Säde) . 36.00—39.00 | Roggenkleie .  9.75—10.76 


Eßkartoſſeln 2.90 


Roggenmehl J. Sorte 
Fabrikkartoffelin 2.00—2.20 


(70% inkl. Säcke) 22.75 26.75 


Roggenmehl (66%, Stroh, loſe 1.802.000 

inkl. Säcke). . 26.75 — 27.75 Stroh, gepreßt. 2.8 —3.00 
Braugerſte prima ~ 21.50—22.50 Be loſe 6.00080 
Gerſte . . 1809—2000 f Heu. gepreßt .20—8.80 3 
Hafer « « 10.20-18.26] Tendenz: ſchwach. 3 


Wochenmarktbericht vom 28. Oktober 1925. = 
(Wo keine näheren Angaben, iſt alles nach Pfund berechnet.) i 


Flaki 0,50 21, Rindfleiſch 1,10, —1 20, Hammelfleiſch 0,80. Schweine · 
fleiſch 1,30, Kalbfleiſch 1120, — 1,30, Speck friſch 1,50, Speck geräuchert 1,60, 
Butter 2,40, Schmalz — Milch 0,30, Eier 2,50 d. Maud. 1 Huhn 
3 00—5,00. 1 Baar Tauben 1,50, Kraut 0,10—0,20, Rotkohl 0,25, ; 
Kürbis 0,15, Zwiebeln 0,30, Apfel 0,20,—0,60, Birnen 0,30—0,50, tr 
Mohrrüben 0,10, Hecht 1,60, Aale 2,50, Schleie 2.00. Kartoffeln 0,04. 
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Lizenzierung der Privathengſte. ; 


Die Wielkopolska Jzba Rolnieza gibt bekannt, daß die Lizen⸗ 
zierung der Privathengſte im laufenden Jahr in folgenden Kreiſen 
ſtattfindet: = 

in Międzychód am Dienstag, dem 3. 11. 1925, vorm. 12 Uhr, 
in Sieraköw am Dienstag, dem 3. 11. 1925, nachm. 3 Uhr, 

in Sgamołtuły am Mittwoch, dem 4. 11. 1925, vorm. 9,30 Uhr, 
in Oborniki am Donnerstag, dem 5. 11. 1925, vorm. 8,30 Uhr, 
in Rogozuo am Donnerstag, dem 5. 11. 1925, nachm. 3 Uhr, 

in Cgarnköw am Freitag, dem 6. 11. 1925, vorm. 11 Uhr, 

in Chodzież am Montag, dem 9. 11. 1925, vorm. 10 Uhr, 
in Nowy Tomyśl am Dienstag, dem 10. 11. 1925, vorm. 10 Uhr, 
in Wolſtztyn am Mittwoch, dem 11. 11. 1925, vorm. 11 Uhr, , 
in Grodzisk am Donnerstag, dem 12. 11. 1925, vorm. 10 Uhr, und 
in Buk am Donnerstag, dem 12. 11. 1925, nachm. 2 Uhr. 


38 Sämereien und Pflanzenzucht. 38 
Zur Saatautlieferung. Ę 
; > 


Die Saalbau⸗Geſellſchaft hat wieder einen Empfänger lebhaft erregt. 
Mit dieſem Herrn habe ich mich in freundſchaftlicher Weiſe dahin aus⸗ 
geſprochen, daß dieſer Fall zur Aufklärung veröffentlicht werden fol. 

Der Auftrag über Saatweizen traf am 28. 8. bei der Saatbau⸗ 
geſellſchaft ein und wurde nach Bezahlung am 8. 9. dem Lieferanten 
weitergegeben. Am 19. 9. hat der Lieferant den Weizen der Bahn 
übergeben. Berückſichtigt man, daß die Izba Rolnicza noch den Fracht⸗ 
ermäßigungsſchein ausſtellen und über die Saatbaugeſellſchaft dem Lie⸗ 
feranten zustellen muß, fo ergibt fih, daß die Verladung nicht fo ſchnell, 
wie vielleicht gewünſcht, bewirkt werden kann. Die Saatbaugeſellſchaft 
verfügt nicht über einen Speicher, von dem das Saatgut expediert wird, 
ſondern fie muß häufig die Lieferanten, namentlich je weiter die Beſtellung 
vorgeſchrilten ift, anfragen, ob fie das beſtellte Quantum noch liefern 
können. Unſere Lieferanten verleugnen ihre Herreunatur auch nicht. 
Im landwirtſchaftlichen Betrieb muß vorausſchauend disponiert werden, 
der Eutſchluß, Saatgut zu beziehen, ſteht doch wohl 4 Wochen vor der 5 
Beſtellung feſt und darf noch nicht von dem Gewinn des großen Loſes OB; 
abhängig gemacht werden. a — 

Der Beſteller des Saatweizeus ſtellte die Bedingung, daß das Sagt⸗ 8 
gut bis 12. 9. auf feiner Station eintreffen ſollte. Soll ein Termin 
zur Lieferung geſtellt werden, kann nur ausbedungen werden, daß bis 
zu einem betine Tage das a der Eiſenbahn übergeben wird. 

Die Ware wurde beanſtandet und Probe eingeſchickt. Das Reſultat 
ergab 98,3%, Reinheit, 96 9% Keimfähigkeit, 89 % Keimenergie. Nach 
den Verkaufsbedingungen ſind nötig: 

* 98% Reinheit 
95% Keimfähigkeit. ? 

Das Saatgut iſt alſo in vollem Maße den Bedingungen gerecht 
geworden. Der Empfänger iſt damit nicht zufrieden, ſondern bemängelt 
Auswuchs. Es find tatſächlich 6% Auswuchskörner im Saatgut ent- 
halten. Im Analyſenreſultat ift auch kurz erwähnt: Ausgewachſene 
Körner. 2. Kleine Körner, 3. daß der Weizen nur 124 wiegt. Die 
Saathaugeſellſchafft kann nach dem Analyſenreſultat, welches beſtätigt 


bağ die zu leitende Garantie erfüllt ift, nichts machen. Wie ich in der 

| porigen Nummer vom Zentralwochenblatt erwähnte, ſind die Bedingungen in 

Hlbereinſtimmung mit den Züchtern, wie Lochow, die Saalſtelle der Deut- 

k ſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft und der Saatgutabteilung der Izba 
Rolnicza aufgeſtellt. i 5 R 

Jeder Beſteller tut gut, ſich vorher ein Muſter über das zu bezie⸗ 

hende Saalgut einzufordern. Dies fann wegen Überlaſtung nicht durch 

die Saathaugeſellſchaft geſchehen. ſondern nur direkt zom Lieferanten. 

Gefüllt ihm die Ware äußerlich nicht, jo kann, falls unter Vorbehalt 

das Muſters gekauft oder beſtellt iſt, der Auftrag zurückgezogen werden. 

; 1 Gebrauchsware iſt maßgebend, daß die Ware dem Muſter entſpricht. 

ei Saatware müſſen Keimfähigkeit und Reinheit garamiert werden, da 

dies die Vorbedingungen ſind. Aus dem Muſter kann nicht geſchloſſen 

werden, ob es fih um vorjährige Saat oder letzte Ernte handelt und 

wenn die Ware noch jo gut ausſteht, fo kaun die Keimfähigkeit gering 

fein. Stellt die Verſuchsſtation mehr als 2% Schmachtkorn feit, jo 

kann Preis nachlaß beanſprucht werden. Sollten aus dem Leſerkreiſe 

Wlünſche allgemeiner Natur vorliegen, bitte dieſelben formuliert zu ver⸗ 

öffentlichen. > von Hantelmann. 


; Zu den Anregungen und goldenen Regeln, die Herr von 
Hantelmann betr. Lieferung und Beſtellung von Saatgut gegeben 
hat, und die in jeder Hinficht ſehr zu begrüßen find, möchte ich 
folgendes bemerken: . ; 
Wenn Punkt 6 in Zukunft von allen Lieferanten beherzigt 
würde, dürfte es wohl nur noch in ſeltenſten Fällen zu Diffe⸗ 
renzen kommen. Da dies wahrſcheinlich nicht der Fall fein wird, 
gibt es nur einen Weg, um Den. Empfänger davor zu ſchützen, 
minderwertiges Saatgut zu erhalten, und das iſt durch Abände⸗ 
rung der Verkaufsbedingungen der Saatbaugeſellſchaft. 
; Mir wurde Saatweizen geliefert der nur 124 Hol. wog und 
ſtark mit Auswuchs behaftet war, außerdem aus ſehr kleinen Kör⸗ 
nern beſtand. Bei einmaliger Reinigung mit gewöhnlicher Wind⸗ 
fege hatte ich 6 Proz. Abgang. Zwei verſchiedene Keimproben er⸗ 
gaben 90 Proz. Keimfähigkeit. Die Begutachtung des Weizens 
durch zwei Gekreidehändler fiel ſchlecht aus. Doch der Lieferant 
hatte das Glück, daß die vorſchriftsmäßig entnommene Probe von 
der Saba Rolnicza als den Verkaufsbedingungen entſprechend be- 
gutachtet und 95 Proz. Keimfähigkeit feſtgeſtellt wurde. Dieſes 
Gutachten iſt mir zwar vollkommen unverſtändlich; aber da ſo gut 
wie nichts dagegen zu machen iſt, mußte ich mich fügen. Statt 
80 Pfd. mußte ich einen Zentner ausſäen. Ich habe dadurch er- 
heblichen Schaden gehabt. Daher fühle ich mich veranlaßt, der 
Saatbaugeſellſchaft anzuraten, ihre Bedingungen ſo abzuändern, 
daß nicht nur der Lieferant, ſondern auch der Empfänger vor 
Schaden geſchützt wird, was zu einer gedeihlichen Geſchäftsabwicke⸗ 
lung viel beitragen würde. Wenn es auch die Verkaufsbedingun⸗ 
bon Lochow, Kameke ujw. find, fo ijt damit noch nicht gejagt, daß 
dieſe für die hieſigen Verhältniſſe paſſen, wo jede Konkurrenz 
fehlt der Landwirt, der neues Saatgut braucht, darauf angewieſen 
iſt, bei den Lieferanten der Saatbaugeſellſchaft zu beziehen. 
Meines Erachtens wäre das einzig Richtige: Peſtellung nach 
Probe, und im Fall, daß nicht der Probe entſprechende Lieferung 
erfolgt, Zurverfügungſßellung des Saatgutes durch den Empfänger. 
Wenn ich auch nicht Schreiber der Briefe mit den Kraftworten 
bin, jv habe ich allerdings auch ſcharf an die Saalbaugeſellſchaft 
geſchrieben, was ſich aber nur peac den Lieferanten meines 
Weizens, nicht gegen die Herren Geſchäftsführer der Geſellſchaft 
richtete, A. v. Bake. 


40 Schweine. 40 


Fiſchfuttermehlfütterung an ſäugende Sauen. 


; Gegen die Verwendung bon Fiſchfuttermehl bei der 
Fütterung ſäugender Sauen wird oft der Einwand geltend 
gemacht, daß dadurch ungünſtige Veränderungen in der Be⸗ 
ſchaffenheit der Milch zum Schaden der Ferkel verurſacht 
würden. Dagegen kann nach den Erfahrungen gejagt wer- 
den, daß bei einwandfreier Beſchaffenheit des Fiſchfutter⸗ 
mehles und bei ſachgemäßem Vorgehen ſeine Verabreichung 
an ſäugende Sauen ſehr vorteilhaft iſt. Da die ſäugenden 
Sauen ein großes Eiweißbedürfnis haben, ſo wird durch 
eiweißreiche Futtermittel wie durch Fiſchfuttermehl die Gr- 
nährung in günſtiger Weiſe unterſtützt. Auch der Kalf- 
gehalt des Fiſchfuttermehls iſt in Rechnung zu ſetzen. Die 
Milchabſonderung wird gefördert. Wie überhaupt bei 
ſäugenden Sauen plötzliche Futterübergänge vermieden 
werden ſollen, ſo iſt auch bei der Verabreichung von Fiſch⸗ 
futtermehl an ſäugende Sauen zu beachten, daß es nicht erft 
von der Geburt der Ferkel an gegeben werden darf. Es iſt 
damit ſchon während der Trächtigkeit, aber nur in geringen 
Gaben, zu beginnen. Sodann muß bei der Einſtellung bon 
Fiſchfuttermehl in die Fütterung ſäugender Sauen beſon⸗ 
ders verlangt werden, daß fein Salzgehalt unter keinen 
Umſtänden mehs als 4 v. H. beträgt, beſſer aber noch 


Wearer 


530 


3 v. H. nicht überſteigt. Durch übermäßig hohen Salza 
gehalt des Fiſchfuttermehls wurden ſchwere Schädigungen 
in Schweinebeſtänden verurſacht, namentlich durch ſtarken 
Durchfall, der durch ſolches Fiſchfuttermehl hervorgerufen 
wird. Bei ſäugenden Sauen iſt um ſo mehr Vorſicht am 
Platze. Man kann neben dem andern Futter allmählich an⸗ 
ſteigend bis 100 und 150 Gramm je Tier täglich geben. 
In der Zeitſchrift für Schweinezucht hat zur Fiſchmehl⸗ 
fütterung an Schweine Dr. Förſter in Inſterburg vor kur⸗ 
zem mitgeteilt, daß von der oſtpreußiſchen Schweinezucht⸗ 
vereinigung Inſterburg das norwegiſche Dorſchmehl bevor⸗ 
zugt wird. Das gemeinſam bezogene Dorſchmehl wurde 
mit der Gewähr eines Höchſtgehaltes von 11% v. H. Salz 
und Fett geliefert. Mit dem Dorſchmehl wurden recht gute 
Erfahrungen gemacht. Bei dem Vergleich der Preiſe zwi⸗ 
ſchen Fiſchfuttermehl und anderen Futterſtoffen, die neben 
dem Fiſchfuttermehl oder mit ihm zuſammen gefüttert wer- 
den, z. B. Gerſtenſchrot, muß immer der Eiweißgehalt be> 
rückſichtigt werden. Der Eiweißgehalt des Fiſchfuttermehls 
itum das Sechs- bis Siebenfache höher als der des Gerſten⸗ 
ſchrotes. Dr. Förſter kommt zu dem Schluß, daß das Fiſch⸗ 
futtermehl noch mit Vorteil in die Fütterung eingeſtellt 
werden kann, wenn fein Preis das 214 fache des Getreide- 
preiſes beträgt. Die große Bedeutung des Fiſchfuttermehls 
für wachſende Schweine und ſo auch für wachſende Maſt⸗ 
ſchweine iſt genügend bekannt. At. 
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HEUTE MEHR WIE VORMALS IST EINE SYSTEMATISCHE 
SPARSAMKEIT IN DER LANDWIRTSCHAFT NÖTIG. DIE GE- 
SELLSCHAFT ALFA LAVAL VERBREITET VON UNGEFÄHR 
50 JAHREN DIE SPARSAMKEIT UNTER DEN LANDWIRTEN 
M:T SEHR GUTEM ERFOLG; WIE KÖNNTE MAN SICH EINE 
LAND- BZW. MILCHWIRTSCHAFT OHNE EINEN GUTEN SE- 
PARATOR ZUR MILCHENTRAHMUNG VORSTELLEN? DIE AR- 
BEIT- UND ZEITERSPARNIS, SOWIE DIE ERSPARNIS DES 
WERTVOLLEN MIECHFETTES BEI DER MILCHVERARREITUNG - 
MIT DEM SEPARATOR ALFA-LAVAL UND DIE HÖHERE GAT- 
TUNG DES ERHALTENEN PRODUKTES ERMÖGLICHEN UNS 
DEN HÖCHSTEN-GEWINN AUS DER ZUCHT- UND MILCHWIRT- 
SCHAFT ZU ERREICHEN. WENN WIR Z. B. NUR 50 LITER MILCH 
TÄGLICH MIT DEM SEPARATOR ALFA-LAVAL ENTFETTEN, . 
ERREICHT DER LANDWIRT IM LAUFE DES JAHRES 392 PFUND 
BUTTER MEHR, ALS WENN ER BIGENHANDIG DIE MILCH 
LÖFFELWEISE ENTRAHMEN WÜRDE, — IST DAS SO GERING- 
FUGIG? LANDWIRTSCHAFTEN, DIE DIESES QUANTUM MILCH 
TÄGLICH ERZEUGEN, GIBT ES IN UNSEREM LANDE SEHR 
VIEL. WIEVIEL HUNDERTTAUSENDE, MILLIONEN KÖNNTEN 
DIESELBEN ERSPAREN, WENN SIE IN IHREN WIRTSCHAFTEN 
DEN SEPARATOR ALFA-LAVAL GEBRAUCHEN WÜRDEN? 
FÜR UNSERE LANDWIRTE MÜSSTE ES ZUR PAROLE WERDEN: 
UM VOLLSTANDIGEN*GEWINN VON DEN KÜHEN ZU ERZIELEN, 
LASST UNS SEPARATORE ALFA-LAVAL KAUFEN. ERHALT- 
LICH IN ALLEN STÄDTEN DER REPUBLIK POLEN ODER UN- 
MITTELBAR BEI DER GESELLSCHAFT ALFA-LAVAL, GESELL- j 
SCHAFT M. B. H., WROCŁAWSKA 14, ZU SEHR GUNSTIGEN PR 
VERKAUFSBEDINGUNGEN. 5: 


— a 


Altbekaunte Stammzucht 


des großen weiſſen 8 


i | > Boć \ 9 5 f 
Edelſchweines 
gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen 


von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter obawa erbu Ab ama, 


Modrow, Wodtowo (Modrowshori) a 


dei skarszewy (Schöneck), Pomorze. 
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Obwieszczenia. 


W naszym: rejestrze spół- 
dzielni zapisano dziś przy nr. 65 
‘Landwirtschaftlicher Ein- und 

erkaufsverein spöldzielnia z 
odpowiedzialncścią ograniczoną 
` w Lesznie): Uchwałą walnego 
zgromadzenia z daja 9. 1. 1925 r. 
podwyższono udział na 100 zł 
płatne do połowy do 1. paź- 
dziernika 1925 r., do połowy do 
4. października 1926 r. i zmie- 
niono odnosny $ 5 statutu. 
W miejsce Dr. Wagnera, który 
wystąpił z zarządu, wybrano 
jako członka zarządu prokurenta 
Jerzego Marschnera z Poznania, 


Leszno, dnia 7. październ. 1925r. 
Sąd Powiatowy. (670 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni wpisano dzisiaj pod nr. 9 
przy firmie „Molkereigenossen- 
schaft Mleczarnia Spółdzielcza 
z ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią W Wojnowie”, że Karol 
Chmielewski ustąpił z zarządu, 
na jego miejsce został wybrany 
właśc. ziemski Artur Prigam 
w Gliszezu. 
Bydgoszcz,dnia24.września1925, 

Sąd Powiatowy. (671 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod nr. 50 wpisano 
dzisiaj przy firmie: „Deutscher 
Spar- und Darlehnskassen-Ver- 
€ ro z. z nieogr. odp. 
w Mochlu“, że firma wygasła. 


Bydgoszcz,dnia26.września 1925 
Sąd Powiatowy. (672 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni wpisano dzisiaj pod nr. 54 
przy firmie: „Landwirtschaftlich. 

etriebsgenossenschaft Miro- 
wice Spółdzielnia z nieograni- 
czoną odpowiedzialnością, że 
ndział wynosi 60 złotych i musi 
być przy wstąpieniu wpłacony 
całkowicie. Henryk Bosse ustąpił 
z zarządu. W jego miejsce 
wybrano Wilhelma Beiera  rol- 
nika z Mierowic. Uchwałą wal- 
nego zebrania z dnia 24, XI. 1924 
zmieniono $ 5 statutu dotycz. 
wysokości udziału i czasu doko- 
nania zapłaty, 
Bydgoszez,dnia 26.września 1925 


Sad Powiatowy. (673 
Do tut. rejestfu spółdzielczego 


pod nr. 72 dot.,Molkereigenossen- 
schaft“ 1 z 0.0dp. w Ryb- 
i 


nie Wielkiem wpisano, co na- 
st pje: = 
& nosi29 złotych, sumę 
odpówiedzia BE ustalóno na 
złotych. - 


‘Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z 28 lutegó 1925r. ¿mié 


N 


niono statut do art. 4 1 5. 
Wendorff, właśc. dóbr 2 


Małego Rybna ze zarzadu ustg- 
pił, a w jego miejsce został 
wybrany Robert Nikolai z Rybna. 

Gniezno, dnia 8 lipca 1925r. 
Sąd Powiatowy. 


pod nr. 76 — dot. Deutsche 
rescherei - Genossenschaft sp. 

záp. z nieogr. odp. w Łubowie 
pisano co następuje: 
Likwidacja spółdzielni ukoń- 

ezoną została zdniem 30 czerwca 

1921 ». 

Gnieznio, dnia 27 czerwca 1925 r. 
Sad Powiatówy. (678 


(677 
Do tut. rejestru spółdzielczego 


W naszym rejestrze spół 
dzielni zapisano dzisiaj pod nr. 20 
przy Spółdzielni „Landwirt- 
schaftliche Bezugs- u. Absatz- 
genossenschaft, Sp. z odpow. 
ogr. w Borku" co następuje: 

a) Uchwałą walnego zgroma- 


„dzenia z dnia 17. grudnia 1924r. 


zmieniono $ 14b statutu w ten 
sposób, że kwota odpowiedzial- 
ności wynosi od każdego udziału 
600 złotych, $ 37 zmieniono 
w ten sposób, że udział wynosi 
50 złotych. 

b) W miejsce ustępujących 
członków zarządu Adolfa Laube 
i Karola Karthäuser wybrano 
do zarządu Gottlieba Sachweh 
z Siedmiorogowa i Pawła Lasch- 
ke z Góreczek. 
Koźmin, dnia 31. sierpnia 1925. 

Sąd Powiatowy. (679 

Do tut. rejestru spółdzielczego 
— Spar- und Darlehns-Verein 
sp. z ogr. odp. w Lednogörze 
wpisano pod nr. 37 co następuje: 

Fryderyk Ossenschmidt; Ernst 
Blesse, Wilhelm Roye ze zarządu 
ustąpili, a w ich miejsce zostali 
wybrani: Emil Weimann, Wil- 
helm Heger, Herbert Plagens 
i Walenty Härter. 

Uchwałą walnego zgroma- 


-dzenia z 10 kwietnia 1925r. zmie- 


niono statut do art. 10 w tym 
kierunku,że wybór zarządu nastę- 
puje na zebraniu członków, a nie 
przez radę nadzorczą. 
Uchwała walnego zebrania 


znajduje się w aktach rejestro- 


wych karta III. 
Gniezno, dnia 25 czerwca 1925 r. 
Sąd Powiatowy. (676 


W tut. rejestrze Spółdzielni 
zapisano dzisiaj pod Nr. 15 (ne 
und Darlehnskasse, Spöldzielnia 
z nieograniczoną odpowiedzial- 
nością w Trzeboszu:) 
kol. 1: 10: 

„ 4. Udział wynosi 20 zł. płatny 
ratami po 5 zł. 

„ 5. Raweł Scheibel z Trzebo- 
sza. Ernest Riewe z Trze- 
bosza. 

„ 9. Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 7. czerwca 
1925 r. zmieniono 8 5 

- statutu. W miejsce ustę- 
palncego członka zarządu 
duarda Schoen, mistrza 
obuwniczego z Trzebosza, 
wybrano Pawła Scheibela 
z Trzebosza, a w miejsce 
zmarłego członka rarządu 
Wilhelma Herberg, mistrza 
brukarskiego z Trzebosza, 
wybrano Ernesta Riewego 
z Trzebosza, jako członków 
zarządu. 
Bojanowo, dnia 18. września192br. 
Sąd Powiatowy. (680 


ERBE ENTER NA E as 
= W naszym rejestrze Spółdziel- 


ni zapisano przy firmie Spar- u. 
Darlehnskasse Spółdzielnia z nie- 
ograniczoną odpowiedzialnością 
w Siennie, że udział wynosi 10 zł 
i winien być wpłacony do 15. 
sierpnia 1924 r. 
Wągrowiec, dnia 27. sierpnia 1925. 

Sąd Powiatowy. (686 


W naszym rejestrze Spółdzielni 
zapisano przy firmie Spar- und 
Dahrlehnskasse Spół. z nieogra- 
niczoną  odpowiedzialnością w 
Nowych Brzeznach, ze Ernst 
"Werner z zarządu ustąpił, a w 
miejsce jego obrano rolnika 
Fryca Gossa z Nowego Brzezna. 
Wągrowiec, dnia 4. września 1925. 

Sąd Powiatowy. (682 


W naszym rejestrze Spółdziel- 
ni zapisano dzisiaj pod nr. 11 
odnośnie do firmy Brennerei- 
Molkerei i Mühlengenossenschaft, 
spółdzielnia z odpowiedzialnością 
ograniczoną w Budziszewku na 
zasadzie uchwały walnego zgro- 
madzenia z dnia 16. października 
1922 i 10. paźdz. 1923 i 24. paźdz. 
1924 r. następujące zmiany : 
Firma brzmi odtąd: Brennerei-, 
Molkerei- u. Mühlengenossenschaft 
w Budziszewku, Spółdzielnia z 
odpowiedzialnością ograniczoną 
w Budziszewku. Siedzibą Spół- 
dzielni jest Budziszewko, pow. 
Obornicki. Przedmiotem  Spół- 
dzielni jest zużytkowanie ziem- 
niaków i mleka własności wspól- 
ników i prowadzenie młyna. 
Udział wynosi 75 zł, z których 
należy 10 zł. wpłacić do 1. XII. 
1924 r. i 10 zł, do 1. 11. 1925 r. 

Ogłoszenie dokunuje się w 
Landwirtschaftliches Zentralwo- 
chenblatt. Rok obrachunkowy 
zaznacza się od 1. lipca do 30. 
czerwca. Zarząd składa się z 
trzech członków, do oświadczenia 
woli potrzeba współdziałania conaj- 
mniej 2 członków zarządu. Zarząd 
podpisuje za Spółdzielnię w ten 
sposób, że do firmy kreslacej 
dołączają swe podpisy. Na mocy 
uchwały walnego zgromadzenia 
z 24. X. 1923 r. uchwalono jedno- 
głośnie skreślenie $$ 6 i 6a sta- 
tutu. 
Rogoźno, dnia 3. września 1925 r. 


Sąd Powiatowy. (684 


W. naszym rejestrze Spółdzielni 
zapisano dzisiaj pod Nr. 35 że 
firma brzmi teraz: Spar- und 
Darlelınskassenverein, Spółdziel- 
nia z nieograniczoną odpowiedzial- 
nością w Łopiennicy. 

Przedmiotem przedsiębiorstwa 
jest prowadzenie Kasy Oszczę- 
dnościowo-pożyczkowej. 

Udział wynosi 100 zł, z któ- 
rego 10 zł zaraz są płatne. 

Statut uzgodniono z nową 
ustawą dnia 25. 4. 1925. 

ad a) nieograniczony, 

„ b) Landwirtschaftliches 
Zentralwochenblatt W Poznaniu, 
ajeżeli to pismo wychodzić prze- 
stanie, w Dzienniku Urzędowym 
Minist. Skarbu. ' 

ad c) kalendarzowy, 

„ d) trzech do pięciu. 

Do oświadczenia woli w imie- 
niu Spółdzielni potrzeba dwóch 
członków zarządu, którzy pod 
firmą umieszczą swe podpisy. 
Wągrowiec, dnia 9. września 1925, 

Sąd Powiatowy. (687 


Do Rejestru spółdzielczego 
Landwirtschaftliche Verwertungs- 
genossenschaft, spółdz. z ogr. 
odpow. w Kobyliey, wpisano pod 
nr. 65, co następuje: 

Udział i suma odpowiedzial- 
ności zmieniona została na 70 zł. 

Zmieniono 88 4 i 5 statutu, 

Uchwała walnego zebrania z 
2. maja 1926 r. znajduje się w 
aktach rejestrowych, karta nr. 224. 


Gniezno, dnia 22. sierpnia 1925. 
Sąd Powiatowy. (685 


W tutejszym rejestrze spół 
dzielni zapisano dziś przy Ib. 
20 „Deutsche Spar- und Darlehns- 
kasse, Sp. zap. z nieogr. odpow. 
w ‚Sarbce“, iż pełnomocnictwo 
likwidatorów zgasło i spółdzielnię 

wykreślono w rejestrze. 
Czarnków, 22. września 1925 17 
Sąd Powiatowy. (683 


W rejestrze Spółdzielni zapi- 
sano: 1) Dnia 10. 6. 25 przy nr. 15 
Spar- und Darlehnskasse* Spöl- 
dzielnia z nieograniczoną odpo: 
wiedzialnością Gołęczewo: 
W miejsce ustępującego członka 
zarządu Karola Lauer'a został 
wybrany rolnik Juljusz Błaschke 
z Gołęczewa. 2) 23. 6. 1925 przy 
nr. 48 „Dreschereigenossen- 
schaft“, Spółdzielnia z nieo- 
graniczoną odpowiedzialnością 
w Tarnowie:  Przedmiotemi 
przedsiębiorstwa jest wspólne - 
wymlacanie zboża członków ce- 
lem potanienia robót. Udział 
wynosi 50 złotych, płatnych 
w jednym miesiącu od przyjęcia. 
W skład zarządu wchodzą ga- 
spodarze: Henryk Reineke, 
Reinhold Müller, Leonard Spo- 
nagel z Tarnowa, Przy oswiad- 
czeniu woli za współdzielnię 
koniecznie jest iwystarezy, jeżeli 
kreślenie firmy nastąpi przez 
2 członków zarządu. Ogłoszenia 
umieszcza sięw „Landwirtschaft- 
liches Zentralwochenblatt*. Ro- 
kiem obrachunkowym jest czas 
od 1 lipca do 30 czerwca. 
3) Przy nr. 39 „Bezugsgenossen- 
schaft für Baumaterialien“ Sp. 
z odp. ogr.: Po ukończeniu li- 
kwidacji firma wygasła. 4)9.7,25 
przy nr. 9 „Landwirtschaftliche 

entralgenossenschaft" Sp. z o. 
odp.: Dyrektor Krystjan Rol- 
lauer z Poznania został wybrany 
dalszym członkiem zarządu; 
uchwałą walnego zebrania z 22. 
6. 1925 zmieniono statut w $$ 3, 
8, 15, 17, 18, 20, 27, 28, 29, 33, 
34, 39, i 40. 5) Pod nr. 263 


„Credit“ Sp. z ogr. odp. z sie- "= 


dzibą w Poznaniu. Członkowie 


wysokości zadeklarowanych u- 
działów.Przedmiotem Spółdzielni — 
est udzielanie kredytu człon- 
kom i inne czynności zezwolone 
dług $ 81 Rozp. o wykonywaniu 
czynności bankowych z 27. 12. - 
1924 (Dz.U 114), Udział wynosi 
200 złotych, płatnych natych- 
miast. W skład zarządu wcho- 
dzą : Berndt v. Saenger-Lukowo, 
Kuno Kelm-Charzewo, Christian 
Rolauer i Hermann  Beyse 
z Poznania. Do oświadczenia 
woli wystarczy kreślenie firmy 
przez 2 członków zarządu. O- 
głoszenia dokonuje się w „Land- - 
wirtschaftliches Zentralwochen- 
blatt“. 6) 16. 7. 25 przy nr. 56 
„Spar- und Darlehnskasse“ Sp. 
z nieogr. odp. w Piątkowie: 
Firma wygasła. 7) Przy nr. 57 
„Spar- und Darlehnskassenver- 
ein“ Sp. 055 z nieogr. odp. 
Morasko; miejsce Ottona 
Meissnera został wybrany rolnik 
Gustaw Mund z Suchego Lasu 
członkiem zarządu. 8) 17. 7. 25 
przy nr. 99 „Milchverwertungs- 
genossenschaft“, mleczarnia 
spółdzielcza z o. odp. w Gołę: 
czewie: Uchwałą walnego ze- 
brania z 12. 7. 1925 zmieniono 
$5 statutu (Udział wynosi odtąd 
6 zł.). 9) Przy nr.61 „Raiffeisen- 
kasse“ Sp. z nieogr. odp. Krze: 
siny: Uchwałą walnego zebra- 
nia z 26. 4. 1925 zmieniono $ 3 
statutu. (Udział wynosi odtąd 
100 zł.). 10) 10.-9. 25 przy nr.31 
„Genossenschaftsbank Poznan“, 
Bank Spółdzielczy _ Poznań: 


Członek zarządu dr. Leon We- = 


gener ustąpił. — 
Poznań, dnia 10 września 1925. 


ERBE 


= 
Spółdzielniom kredytowym we- a 


>" 


— 


odpowiadają do  pięciokrotnej 


Sąd Powiatowy. 688 


532 


Achtung! 
Pferdeschermaschinen, 


Viehscheren, Schaf- 
scheren, Haarschneide- 
maschinen, Garten- 
scheren, Rosenscheren, 


- Heckenscheren, Okuliermesser,: Gartenschippen sowie 
` sämtliche Ersatzteile Schlächtermesser, 
— ä Fleis chmaschinen, 


flir Pferde-, Vieh- und Taschenmesser, Rasier- 
Haarschneidemaschinen messer, Rasierapparate 


finden Sie die besten ee 
in der 2 


- Ersten Posener Schleifanstalt _ i 
A. Pohl, o= 


Poznań, ul. Zamkowa 6 ( 
(Früher Schloßstr., am Alten Markt.) 


-$909 


Seit 83 Jahren 2 
5 erfolgt 
Entwurf und Ausführung 
von 
Wohn⸗ und Wirtſchaftsbauten 
in 


Stadt und Land 
durch 846 


W.Buisehe, Grodzisk 63 Poznań 
früher Grätz-Poſen. 


Land wirtslochler 
20 J, ſucht ſof. oder 15. 11. Stelle 
ä auf deutſch. Gut zur 


Erlernung d. Sanshalies, 


Jamilienanſchluß erwünſcht. FEN 
gebote u. 690 a. d. Geſchſt. d. Bl. a 8 


. EEE 


Lebensſtellung. 


Energiſcher Obergäriner 
zur ſelbſtändigen ZĘ eines Obſtgarlens (1000 Bäume) und Anlage 
von Baumſchulen, bei hoher Gewinndeteiligung, geſucht. 
: Polniſche und deutſche Sprache, landwirtſchaftliche und kaufmänniſche 
Kenntniſſe erforderlich. 0 
Emil Steinert, Łódź, Piotrkowska 276. 


Dominium Gorzym juht zum 1. Januar 1926 


unverheir. evangel. Beamten 


= poli, Staatsangehörig, der poln. Sprache in Wort und Schrift mögl. 
müchtig, nicht unter 28—30 Jahr alt, der an firenge Tätigkeit ge- 
woöhnt iſt und mögl. ſelbſrändig bisponieren kann. (669 
Lebenslauf, Zeugnisabſchr. und Gehaltsforderung an 

von Willich, Gorzyn, pow. Miedzychöb. 


Sehr preiswert 7 i d, 
zu verkaufen Urnier⸗- u. agdpier 
mportierter irländ. Hunter, ſchwarzbrauner Wallach, 175 cm Bamdmaf, 
ſchweres Kaliber, letzte 12 Mon. Offizlerreitſchule Grudziadz geritten, 
7 Jahre alt, ſpringt 140 cm, vor der Front gerilten, ſeltenes Exterieur, 
gollkommen ELR 1515 den Beinen, ſehr viel Hals, viel Gangwerk. 
; Landſchaftsrat v. Chłapowski, 
Stawiany. p. Rejöwiee Poznański. 


Zu beſichtigen und zu kaufen bei Roman e . 
(69 


Pferdehandlung, Poznań, Zwierzyniecka 7. 
— — 


Weine und Spirituosen 


Karol Ribbeck 


Ro > Te. 
A Inhaber: ALEKSY LISSOWSKI £ 
A — — E 


Rotlaufserum 
2 aste zur Rattenvertilgung, Tube 4,10 „ 
Zelio 


Impfspritzen, Pflegemittel 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 


GEBR. HOFFMANN 


Łódź, Kilińskiego 170 


Telegr. „Ogofma“ 


Vollkommenste Maschinen und Formen 
zur Fabrikation von: 


Telef. 20-30 


Dachziegeln 35 
Drainróhren A 
Bauhohlblócken Sand 
Kanalróhren und 
Brunnenröhren } 
674) Zaunpfosten -Zement 
Viehtrögen 
Ferner: Zerkleinerungsmaschinen, wie Steinbrecher, 


Kugelmühlen, Betonmischer nach amerik. System. 
Jeder. Landwirt sein eigener Erzeuger 
FEUERFESTER BAUMATERIALIEN. 


Man bittet, um kostenlose Zusendung des Kataloges B. an uns zu schreiben. 


= Güter R 
Landwirtſchaften 


in allen Größen, 
Landhäuſer, Benfionsvillen, 
Geſchäftsgrundſtücke 
vermittelt günſtig (668 


Fritz Heyer 
Vermittlung von Grundbeſitz 
Altdamm b. Stettin, Bürgerſtr. 4 ptr 


Deukſcher 


Wielſchaftsbeamter, 


auch d. poln. Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, 6 Jahre Praxis, 
prima Zeugn., Kaval.⸗Unteroffizier, 
ſucht nach erfolgter Entlaſſung 


Stellung. 


Angeb. unter 695 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Bl. 


in moderner 
Ausführung 


sachgemäß 
zugepaßt 


l. F oerster ul. Fr. Ratajczaka 35 
MIIIIIIIIIIIIIIIIIY 


der Behringwerke in DK 
100 cem OOO . 15,00 zł: 


örner 25 zur Mäusevertilgung, 


„urn 2 


sowie alle Tierarznei- und 
e 


empfiehlt 


SAXONIA-APOTHEKE, POZNAN, 


ul. Głogowska 74/75. Fe 60-26 
Genossenschaften und Vereine erhalten Rabatt. 
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